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Regelmäßige Frsi -Deilagen:
Wöchentlich einmal : Achtseiliges illustriertes Unterhaltungsblatt „Sterns
und Blumen " ; vierseitiges, Religiöses Sonntagsblatt ". Zweimal
jährlich : (Sommer u .Winter ): NakIaulfcherTc >ichen »Fahrplen . Einmal

jährlich Jahrbuch mit Kalender.
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H. I . Dahme « sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck uud Berlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
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VQQQLQQQQQQQQQQQQQQQQQQQ

Der Monstreprozetz
rst Nicht nur Paris , sondern die ganze zivilisierte Welt hat

llegenwärtig ihre Sensation . Vor den Schrämen des Pariser
(Berichtes Acht ein „ schwaches Weib", das in die Räume des
Pariser „Figaro " eindrang und .den leitenden Redakteur
niederschoß.  Tie Sache .hat hadurch einen umso größeren
Reiz, als jenes .„schwache ,Weib" die Frau des früheren fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Caillaux ist. .Verständlich ist darum,
wenn das große Publikum sich mit heißem Begehren auf den
Prozeßbericht stürzt . Es wird gemeldet, daß der Gerichtssaal und
die Couloirs überfüllt sind und daß ein Photograph den andern
abwechselt, um auch im Bilde einer Mitwelt den Prozeß zu
illustrieren . Wir haben es uns versagen müssen, all die Einzel¬
heiten des Prozesses wiederzugcben . Nur so weit wurden die
Verhandlungen von uns berücksichtigt, als sie ein größeres
politisches Interesse beanspruchten.  Und größeres
politisches Interesse hat tatsächlich dieser Prozeß , er beleuchtet
blitzartig die Zustände, denen die französische Republik entgegen¬
steuert. ‘

Die Klage ist zwar nicht neu, aber sie findet hier eine
drastische Bestätigung , daß in Frankreich Politik und
Geschäft zwei gleichbedeutende Begriffe sind.  Dem
deutschen ist das nicht recht verständliche. Er weiß, daß unsere
Presse mit wenigen Ausnahmen intakt da steht  und daß sie
uicht für ein Linsengericht ideale Güter preisgibt . Das Gleiche
Silt von den parlamentarischen Körperschaften . Wer sich bei uns
als Abgeordneter wählen läßt , wird in den meisten Fällen wirt¬
schaftlich und finanziell geschädigt. In Frankreich aber hat jeder,
der als Deputierter .gewählt wird , die begründete Aussicht, bald
Millionär zu sein. .Wie weit hier die Presse von dem materiellen
Razillus infiziert ist, zeigt das Beispiel Calmettes . Noch vor
lbnfzehn Jahren wußte er nicht, wohin er sein Haupt legen
sollte. Und inzwischen ist er zum steinreichen Mann geworden,
bat ganze dreizehn Millionen an Privatvermögen aufgestapelt . >
Wäre er in Deutschland Leiter einer Zeitung gewesen, so würde j
er kaum den tausendsten Teil aufgespeichert haben . Die Vermutung >
iegt zu nahe, daß da etwas nicht mit rechten Dingen

Angegangen  ist . Calmette ist anscheinend den gleichen Weg
«egangen , wie hundert andere französische Politiker , die die
Republikanisch eund parlamentarischeRegierungs-
form für ihre finanziellen Verhältnisse geschickt
auszunutzen pflegen.  Das beweist der Schwindel mit dem
"grünen Dokument ". Das „ grüne Dokument war blauer Dunst,
und die schwere Verdächtigung , Caillaux habe die französischen
Interessen an Deutschland verraten , fallen damit in sich zu-
tatmen . Ter erschossene Publizist hat Mittel angewandt , die als
buchst unfair charakterisiert werden müssen.

Von diesen Erwägungen .mag auch Frau Caillaux geleitet
gewesen sein, als sie zu der furchtbaren Mordtat schritt. Sie

* vermutet , daß egoistische Motive die Haltung des Figaro¬
eiters diktierten . Und .von diesem Gesichtspunkte aus wird manta

geneigt sein, .die grausige Tat in milderem Lichte zu- o - *- v- b u | V b  V. ^ u . v tu lUUVTtUJU CIUJIC Jll

"U Cn’ ^ rau  Caillaux sah die Ehre ihres Gatten und ihre eigene
>grc preisgegeben , und sie witterte hinter dem angeblichen Water-

ndsretter einen selbstsüchtigen Menschen.  Im Affekt der
^denschaft hat sie gehandelt , sie ist ein Opfer der Gefühlsäuf-
^ullung geworden . Wir haben hier wiederum die psychologische
^escheinung, daß die 'Frauen nicht mit der notwendigen Ruhe

Entschlossenheit zu Werke gehen, wenn sie ihre Ehre retten
, , ibren Zielen zum Siege verhelfen wollen . „Da werden Weiber

Hyänen" — das Wort trifft überall für politisch tätige Frauen
Auch bei uns in Deutschland . Man weiß, daß beispiels-

t f l)e bei der sozialdemokratischen Partei dieFrauendieblut-
sS sten Re  d enh  a lt en und anch zur Ta  t sch r e it  e n,

bald es ihnen gut erscheint. Vor Kurzem sind in Stuttgart
jQEi  sozialdemokratische Weiber ,auf der Redaktion der dortigen
^ ^ rvativen Zeitung erschienen und haben den verantwortlichen
^ akteur mit der Hundepeitsche gehörig d u r chg e p r ü g e lt.

Zeitungen machten sich eine Freude daraus , ausführlich
si? ^ °^6ang zu schildern. Gewiß, die Sache war interessant,
In lriar  sogar sehr pikant . Aber besser wäre es gewesen, wenli
ö ttlt  die Tatsache vollkommen unterdrückt hätte . Denn mall reizt
vdere dazu, den „wohlgelungenen Stuttgarter Coup" nachzu-
^ en  und für irgend eine Notiz , die einem nicht in den Kram

a Rache zu üben . Die meisten anonymen und Schmähschriften
Redaktionen rühren von Frauen her, die eben in der ersten

^v ' regung jedes Maßhalten vergessen. Auch England mit seinen
^ Nragetten beweist, wie gefährlich der Feminismus

Politischem Gebiete  ist . Die Frau paßt eben ihrer
j. Charakter - und Gemüts Veranlagung nach nicht in das
^ Esche Getriebe . Darum .darf es auch keine Konzessionen auf
sti em ^biete geben. Jene Leute, die heute für das Franen-
j, ^/vbecht plädieren , untergraben alle gchunden staatlichen und
b^ ^ Eblitischen Verhältnisse . Nicht umsonst setzt hier die Sozial-
b^ ^ /atie ein,- sie verlangt das Stimmrecht der Frauen für alle

Wahlen , ohne freilich in ihrer eigenen Organisation
Grundsatz zur Durchführung zu bringen . Jener Genosse hatw '" •-uiiuiuij zur ^ urunuijvung zu vrliigen . ^ euer Miiope yat

tz^ ^ venn er meinte , die Frauen seien ein destruktives'
v^ent für jede politische Organisation.
^io Tat der Frau Caillaux verdient gewiß in mildem

fo-e' c beurteilt zu werden. Und trotzdem wäre ein Freispruch,
. Er schon allgemein von der französischen Presse erwartet
' e t̂tc  lÄwere Gefahr . Man ist es' ja in Frankreich gewöhnt^

" Avauen vor .Gericht zart behandelt werden, und mancher

Freispruch erscheint dem Deutschen geradezu unverständlich . Ein
F r e i sp r u ch im vorliegenden Falle aber müßtedazureizen,
jeden p o l i t i s che n G e g n e r einfach  n i e d er z u s chi e ß e n.
Tie Tat der Frau .Caillaux ist ein Mord und muß als solcher be¬
straft werden . Es muß umso notwendiger erscheinen, hier ein
Exempel zu statuieren , als der Prozeß so ungeheures Aufsehen
erregt hat . , > , j

Deutsches Reich
Die gescheiterte Reichsbesoldurrgsnovelle

Eine bisweilen vom Reichsschatzamtunterrichtete Nachrichten¬
stelle glaubt heute mitteilen zu müssen, es seien noch keinerlei
Beschlüsse darüber gefaßt worden , ob die gescheiterte Novelle
Zur Reichsbesoldnngsordnung im nächsten Winter dem Reichstag
von neuem vorgelegt werden solle. Als wahrscheinlich dürfe mau
aber annehmen , daß sie nur dann wieder eingebracht werde,
wenn mit Sicherheit zu erwarten sei, daß sich eine Mehrheit für
die Vorlage finden werde . Es wird dann angedeutet , daß die
Vorlage nicht über den Rahmen dessen, was bei der Beratung
der gescheiterten Novelle von den verbündeten Regierungen zu¬
gestanden worden sei, hinausgehen werde. Es ist uns nicht recht
erfindlich, weshalb man das jetzt veröffentlickit. Eine Reichs¬
besoldungsnovelle wird im Reichstag nur dann eine Mehrheit
finden , wenn - sie den bei der ersten Lesung geäußerten Wünschen
des gefaulten Reichstags Rechnung trägt . Es' ist selbstverständ¬
lich, daß die Reichsregierung nicht umhin können wird , nachdem
die Besoldungsordnung in Preußen angenommen worden ist, aus
dieser preußischen Novelle die gebotenen Folgerungen
für die Reichsbeamten  zu ziehen. Damit wird sie 'kaum
warten können, es hat also gar keinen Zweck, vorher lange herum
zu lavieren und dem Reichstag gewissermaßen bange machen zu
wollen . Wir würden es für unverzeihlich halten , wenn die Re¬
gierung es weiter versuchen wollte , gerade auf diesem wichtigen
Gebiete noch weitere Clownsprünge zu machen. Nachgebcn muß
sie ja doch.

Das neue Haftpflichtgesetz für Lehrer
Entgegen dem bisherigen Standpunkt der preußischen Re¬

gierung , daß der Staat für Lehrer keine Haftung übernehmen
könne, daß dies vielmehr Pflicht der Kommunen sei, die die
Volks fchulunterhaltungskosten zu tragen hatten , hat der preußi¬
sche Landtag aufgrund eines freikonservativen Antrages eine No¬
velle angeyommen , wonach das Haftpflichtgesetz auch auf Lehrer
und Lehrerinnen eines Schulverbandes ausgedehnt wird . Die
Novelle hat zwei Jahre auf die Unterschrift des Königs ge¬
harrt und "hat sie jetzt erhalten , sodaß die Novelle jetzt Gesetz
geworden ist.

Freisinniger Sieg in Labiau-Wehlau
L a b i a u , 23. Juli . Nach dem vorläufigen amtlichen Wahl¬

ergebnis erhielten bei der heutigen Reichs t a gsstich w ah l im
Reichstagswahlkreis Labiau -Wehlau Bürgermeister Wagner
(Fortschr . Vpt .) 9072 und Amtsrat Schrewe Kleinhos Tapiau (kons.)
7650 Stimmen . Ungültig waren 10 Stimmen . Bürgermeister
W a g n e r ist somit mit .einer Majorität von 1422 Stimwen
gewählt. — Tie Sozialdemokraten sind also vollzählig für
den Freisinn cingetreten . .

Das neue Bekenntnis in Baden
'Karlsruhe,  23 . Juli . Tie e v a n g e l i s che General-

s y n o d e hat in ihrer heutigen Sitzung den von dem Oberkirchen¬
rat vorgelegten Entwurf eines neuen Kirchenbuches beraten . Ter
Entwurf war veranlaßt durch den Beschluß der Synode von
1909, daß das derzeitige Kirchenbuch nach der sprachlichen und
inhaltlichen Seite modernisiert , bezw. erweitert werden solle, und
daß für Taufe  und K o n s i r m a t i o n P a r a l l e l f o m u l a r e
mit einem anderen als dem apostolischen Glaubensbekenntnis
geschaffen Werden sollen. Der Agendencntwurf ist int allgemeinen,
abgesehen von der Bckenntnisfrage nach dem Kvmmissionsantrage
einstimmig , bezüglich der Bekenntnisfrage mit 29 gegen 26 Stim¬
men bei einer Stimmenthaltung angenommen worden.

Zur Popularisierung des Arbeiterschutzss
Ein vorzügliches Mittel zur Orientierung über alle Fragen

des Arbeiterschub es stellt die ständige Ausstellung für Ar¬
beiter Wohlfahrt,  eine besondere Reichsanstalt , dar (Char¬
lottenburg , Fraunhofer Straße 11/13), die eben ihren Jahres¬
bericht für das Jahr 1913 veröffentlicht . Von dem Interesse,
dessen sich die Ausstellung in immer weitern Kreisen zu er¬
freuen hat , gibt vor allem die stetig wachsende Zahl der Besucher
Kunde, die sich von rund 32000 im Vorjahr aus über 35 000
gehoben hat . Was der Ausstellung vor manchen andern ihren
besondern Wert verleiht , sind die sachverständigen Gruppenführun¬
gen, die auf vorherige Anmeldung jederzeit veranstaltet werden:
solche Führungen fanden im Jahre 1913 574 mit rund 21000
Teilnehmern statt . Es waren daran nicht nur Berliner beteiligt,
sondern auch von auswärts finden sich häufig Besucher, vor¬
nehmlich Gruppen von Werkmeistern und Arbeitern bestimmter
Berufe ein, wie auch besondere Führungen für Aufsichtsbeamte,
Studiengesellschaften , Teilnehmer an 'Kursen der verschieden¬
artigsten Organisationen , Fortbildungsschulen usw. veranstaltet
werden . Ihrem Inhalt nach hat die Ausstellung im abgelaufenen
Jahre wieder erheblich an Umfang gewonnen . Der im Juni
v. I . zusammcngetretene sachwissenschaftlicheBeirat der Ausstel¬
lung hat unter den vorhandenen Ausstellungsgegenständen manche
bezeichnet, die den Unfallverhütungsvorschriften und gewerbe-
hygicnffchcn Anforderungen nicht mehr ganz entsprechen und
daher auszuscheideu waren . Es ist Sorge getragen , daß die da¬
durch entstandenen Lücken durch neuere Konstruktionen ersetzt sind.
Bon mehr als 1100 Ausstellern werden zurzeit rund 3600 Einzel-
gegenstände zur Ausstellung gebracht . Eine Neuerung besteht in
der Veranstaltung von Sonderausstellungen zur Veranschaulichung
der gewerbchygienischen und Unfallverhütungs -Einrichtungen für
einzelne Berussärtcn ; so war u. a. vom April bis Juli d. I.
eine solche Ausstellung von Einrichtungen zum Schutze der in
Metallbrennereien und Metallbeizereien beschäftigten Personen
gegen die schädlichen Wirkungen nitroser Gase geöffnet . Einen
besonderen Wert erhält der Jahresbericht der Ausstellung durch die
Veröffentlichung der Gutachten , die der Beirat über diese Sonder-
ausstellung erstattet hat , und einen Bericht über sie, der Versuche
und Beobachtungen wiedergibt , die an den ausgestellten Ein¬
richtungen vorgenommen worden sind. Bemerkenswert ist auch
die der Ausstellung angegliedcrte Sammlung von Fachliteratur
und die Sammlung von Katalogen und Prospekten , die jedem
Besucher zur Einsichtnahme zur Verfügung steht. Daneben wird

der Auskunstserteilnng und dem Vortrags 'wesen, für das ein
Hörsaal mit Lichtbilderapparat und Einrichtung zur Vorführung
kinematographischer Aufnahmen vorhanden ist, besondere Auf¬
merksamkeit geschenkt. Ter Besuch der Ausstellung dürfte für
jeden sozialpolitisch Interessierten recht lohnend sein.

Berussgenoffensch asten und Kreditverhältnisse des
Handwerks

Tic Organisationen des Handwerks befassen sich in neuerer
Zeit besonders lebhaft mit der Reform des Kreditwesens . Sie
gehen von der richtigen Ansicht aus , daß alle Bemühungen um
Stärkung und Förderung des Mittelstandes vielfach ihren Zweck
verfehlen , wenn es nicht gelingt , ihm billiges und reichliches
Kapital Zu verschaffen. >Industrie und Landwirtschaft haben es
verstanden , Kapital für ihre Betriebe in reichlichem Maße auf--
zubringen . Auf diese wichtige Tatsache ist nicht zum wenigsten
das Blühen und Gedeihen dieser beiden großen Bernfsgruppen
zurückznführen . Demgegenüber wollen die überall vernehmbaren
berechtigten Klagen der städtischen Gewerbetreiben¬
den über die herrschende Kreditnot  nicht verstummen.
Es ist deshalb jedes Mittel freudig zu begrüßen , das geeignet ist,
dem Kreditnotstande abzuhelsen. Ein solches Hilfsmittel bieten
die Unsallbernss 'genossenschaften in ihren Reserven. Diese be¬
laufen sich auf etwa 800 Millionen Mark . Tie Reichsversiche-
rungsördnnng bietet nun die Möglichkeit, das angesammelte
Kapital der Bernfsgenossenschaften für die Mitglieder flüssig zu
machen. Nach § 719 der Reichsversicherungsordnung darf die
Vermögensanlage der Berufsgenossenschaften in Unternehmungen
erfolgen , die den genossenschaftlichenPersonalkredit der Mitglieds
fördern sollen. Ter Zentrnmsabgcordnete Dr . Spahn  hat schon
im vergangenen Winter zum Etat des Reichsamts des Innern
einen Antrag eingebracht, worin der Reichskanzler ersucht wird»
dabin .zu wirken , daß die Bernssgenosienschaften von der Mög¬
lichkeit, ihre Rücklagen sür den genossenschaftlichen Per¬
sonalkredit des Handiverks  bereitzustellen , auch im wett-
gehcndsten Umfänge Gebrauch machen, und daß das Rcichsamt
des Innern entsprechende Vorschriften behufs Bereitstellung der
Rücklagen für die Berufsgenossenschaft erläßt . Eine ähnliche Reso¬
lution hat der Reichstag vor kurzem gefaßt . Das Reichsversiche¬
rungsamt hat daraufhin mit den Berufsgenossenschaften Ver¬
handlungen geführt . Einer Berliner Meldung zufolge sollen diese
das Ergebnis gehabt haben, daß die Bernfsgenossenschaften sich
wegen der grundsätzlichen Bedenken nicht bereit erklärt hätten,
den Wünschen des Handwerks zu folgen . Diese Meldung kann in
der Form wohl kaum richtig sein. Schon im vorigen Jahre hat
nämlich die deutsche Schmiedeberufsgenossensthast beschlossen, ihre-
Kapitalreserven als soweit möglich den Betrieben ihrer Mit¬
glieder , aus denen sie stammen, wieder zu zu führen , und zwar
unter der Bedingung , daß, ähnlich wie bei Darlehen der Landes¬
versicherungsanstalten , die Gemeinde, in welcher der Kredit¬
suchende seinen Wohnsitz hat , Bürgschaft leisten. Es wäre zu
wünschen, daß die übrigen Berufsgenossenschaften diesem Bei¬
spiel bald folgen möchten. ( - - . ' 1 •

Die sozialdemokratische Partei
Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei beginnt init

der Veröffentlichung seines Berichtes an den Parteitag zu Würz-
burb - Die Mitgliederzahl in den sozialdemokratischen Vereinen
ist im Berichtsjahre um etwa 100 O0O aus 1085 905 gestiegen.
Der größte Teil der Neuausnahmen ist allerdings der sogenannten
„Roten Woche" zu verdanken . In dieser Woche crsolgten fast
150 000 Aufnahmen in die Organisationen . Die Zunahme der Mit¬
gliederzahl um 10,5 Prozent ist weit stärker als ' im Jahre 1913,
aber nicht unerheblich geringer als in den Jahren 1910, 1911
und 1912. Die Zahl der weiblichen Mitglieder stieg von rund
140 000 auf fast 175 000. Die Zahl der regelmäßigen Bezieher
der Parteipresse wuchs von 1465 000 auf 1488 000. Jnr Jahre
vorher war ein Rückgang der Bezieherzahl zu beobachten. Die
Partei werfügt jetzt über 91 Tageszeitungen und 65 Partei¬
druckereien. Was die einzelnen Provinzen anlangt , so war die
stärkste Mitgliedervermeyrung ;
ferner in Westpreußen (26,0 °/o,
Provinz Brandenburg (20,6 °/o)i . . . . __ _
mchrung erheblich geringer : sie betrug nur 2,4 °/°. Ein geringer
Rückgang der Mitgliederzahl war zu beobachten in der Krers- '
hauptmannsckmft Zwickau (0,3), in der Provinz Pominern (0,8)
und in der Provinz Posen (3,6 °/°). Die sozialdemokratische Ju¬
gendbewegung hatte einen weiteren starken Aufschwung zu ver¬
zeichnen. Die Bezieherzahl des sozialdemokratischen Jugend-
blattes stieg von 89 000 ans fast 103 000, Jugendausschusse be¬
stehen jetzt in 837 Orten gegen 655 im Jahre vorher . Insgesamt
wurden im Reiche, über 45 000 Mitglieder -, fast 2000 Franen-
und fast 13 000 öffentliche Versammlungen abgehalten , nicht
weniger als 45 Millionen Flugblätter , Flugschriften und Ka¬
lender wurden unentgeltlich , verteilt . — Daß dieser Aufschwung'
in erster Linie nickt den Reoeistennne, Her Massen, sondern der
rücksichtslosen a g i t a t o r i s che n Tätigkeit  der Berufs¬
genossen zu verdauten ist, liegt auf Her Hand . Trotzdem dark die
Zahl 'aber nicht unterschätzt werden . Die Sozialdemokratie würde
niemals iirnerlich und äußerlich so gewachsen sein, wenn man'
allerorts das Erforderltche getan hätte , um der Verwirrung des
Volkes vorzubeugen . Hierin liegt die große Aufgabe, die über
kurz oder lang zu einer Samnilung der aufrichtig monarchisch
gesinnten bürgerlichen Parteien führen muß . Um so bedauer¬
licher ist es, daß gewisse, sich national nennende Parteien die
sozialdemokratische Gefahr so wenig erkennen, daß sie es' inrmer
wieder für gut befinden „ Wahlabkonnnen mit den Roten zu
schließen und sogar eine Samnrlung der „demokratischen"- Kreise
fordern unter der Parole : „Der Feind steht rechts.^

Kleins politischS Nachricht EN
Dresden,  23 . Juli . Das Mi ll i o n e n v e r macht n is

des Gutsbesitzers Knorr  in Plauen an Kaiser Wilhelm ist auf
dreihunderttauseud Mark eingeschrumpft, da die Witwe den Pflicht¬
teil erhält und au>ch arme Verwandte bedacht werden.

— Ein Erfolg der  a n s i" - Sam m ln n g. Die
Sammlung des „Figaro " für „Hansi " hat , wie aus Paris ' gemeldet
wird , bisher erst 1650 Franken eingebracht , wobei die vom „Figaro^
gespendeten 1000 Mark eingerechnet sind. „ ^ ' * -

Ausland
Der Streik in Petersburg

^ „Petersburg,  23 . Juli . Die Streiklage ist unverändert,'
Es strerken über 100 000 Arbeiter . Heute vormittag wurde an
einigen Stellen versucht, Barrikaden  zu errichten . Auf der
Petersburger Seite fand ein Z u s a m m e n st o tz zwischen De¬
monstranten und der Polizei statt . Mehrere Arbeiter wurden ver¬
haftet . Auf der Nikolaibahn stellten gestern abend 400 Arbeiter die!
Arbeit ein, nahmen sie aber heute wieder auf, nachdeni die Rädels-
snhrer des Streiks verhaftet worden sind. 500 Streikende ver¬
suchten, sich dem Geleise der Nikolaibahn zu nähern , wurden je-
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doch von Kosaken zerstreut . Der Straßenbahnverkehr wurde zum
Teil wieder ausgenommen , doch werden dre Strecken , verkürzt.
Die Zahl der verkehrenden Wagen ist unbedeutend . Bei der Ver¬
treibung der Streikenden von Barrikaden wurden gestern 17 ver¬
wundet . Bei dem heutigen Zusammenstoß in dem Petersburger
Stadtteil wurde eine Frau  und ein Schutzmann verwundet.

Nikolajew,  23 . Juli . Auf der Schiffswerft der
Nikolajewer Aktiengesellschaft (begannen 8000 „Ar¬
beiter den Streik . Die Arbeiter stimmten revolutionäre
Lieder  an und entfalteten eine rote Fahne.  Es fand ern
Zusammenstoß zwischen Militär und den Streikenden statt , wo¬
bei mehrere Verwundungen vorkamen.

Der Prozeß Caillaux
Paris,  23 . Juli . Auch der heutige vierte Verhandlungstag im

Caillaux -Prozeß findet unter großer Beteiligung des Publikums statt,
wobei besonders eine erhebliche Zunahme des weiblichen Elements zu
bemerken ist. Ausschlaggebend hierfür mag wohl das Moment gewesen
sein, Frau Gucydan , die erste Gattin Caillaux ' zu sehen und der Gegen¬
überstellung der beiden Frauen beizuwohnen, die um die Gunst Herrn
Caillaux ' gestritten hatten.

Ms erster Zeuge wird heute der Bankier Gäston Drcyfus ver¬
nommen , der zunächst der gestrigen Aussage des Deputierten Painleve
widerspricht.

Nächster Zeuge ist Redakteur Vervoort , der Besitzer der Zeitung
Paris Journal . Er erklärt , er sei eines Tages von einem seiner Re¬
dakteure gefragt worden, ob er einen Artikel über die Liebschaften
des Ministerpräsidenten  veröffentlichen wolle. Er habe seinen
Redakteur gefragt , was er denn in diesem Artikel sagen wolle, da er
bereits wußte, daß Frau Gucydan auf die jetzige Frau Caillaux schlecht
zu sprechen war . Er habe im Jahre 1910 oder 1911 die Schwester
Frau Gueydans getroffen, die ihn davon in Kenntnis setzte, daß Caillaux
die Angeklagte zu heiraten beabsichtigte. Die Schwester fragte ihn , ob
er denn nicht einige Artikel schreiben könne, aus denen hervorginge , daß
ihre Schwester im Besitz von Briefen sei, die Caillaux lächerlich machen
würden . Später habe er eine Unterredung mit Frau Gucydan selbst gehabt,
die ihm verschiedene Briefe zeigte. Er habe sie darauf aufmerksam ge¬
macht, daß nach seiner Ansicht keine Zeitung sich bereit finden würde,
derartige Schriftstücke abzudrucken. Frau Gucydan habe darauf geant¬
wortet , daß sie sich dann selbst helfen werde und die Briefe selbst ver¬
öffentlichen müßte . Im übrigen habe sic versichert, daß sie Von diesen
Briefen keine Reproduktion besitze. Der Zeuge erklärt sodann, daß nach
seiner Meinung Calmette wohl kaum diese Briefe veröffentlicht haben
würde. Immerhin habe es den Eindruck gemacht, als ob Frau Caillaux
Furcht vor derartigen Veröffentlichungen hätte.

Es folgt sodann die Vernehmung der F r a u G u e y d a n , die in
sehr eleganter Toilette im Gerichtssaal erscheint. Die Aufmerksamkeit im
Zuhörerraum wird bedeutend stärker, da nian allgemein ein schwieriges
Wortgefecht erwartet.

Der Vorsitzende richtete Fragen an Frau Gucydan . Sie erklärte,
daß ihre erste Ehe mit Caillaux sehr harmonisch  gewesen
sei, nnd daß sie den veröffentlichten Brief 1908 von Caillaux erhielt.
Frau Gucydan erklärte, als sie im Mai 1909 von den Beziehungen ihres
Gatten erfuhr , bat Caillaux sie um Verzeihung.  Sie ver¬
zieh ihm auch, doch nahm ihr Gatte die Beziehungen von neuem auf
und reiste schließlich ins Sarte -Departement . Damals fand sie in dem
Schreibtisch ihres Gatten zwei Briefe , die von diesem und Frau Raynouard
(der jetzigen Frau Caillaux ) zu dem Zwecke angefertigt seien, um den
Glauben zu erwecken, es bestanden keine intimen Beziehungen zwischen
ihnen.

Caillaux hörte sehr aufmerksam der Aussage der Frau Gueydan
zu, die mit sehr leiser Stimme fortfahrend eingestand, die intimen Briefe
in Mamers aus dem Schreibtisch ihres Gatten genommen zu haben,
um bei dem Ehescheidungsverfahren nicht ohne Waffen zu sein. Caillaux
machte alle Anstrengungen , um die Briefe wieder in seinen Besitz zu
bringen , die sie ihm zurückzugeben sich standhaft weigerte, da in einem
dieser Briese Caillaux anerkannte , daß er ihr nichts vorzuwerfen habe.
Frau Gueydan erklärte, sie habe nach der Ehescheidung kein Ueberein-
kommen geschlossen über die beiderseitige Korrespondenz mit Caillaux.
Sie erhob lebhaften Widerspruch gegen die Intrigen , die im Zusammen¬
hang mit ihrer Ehescheidung angezettelt worden seien.

Um halb 3 Uhr wurde die Verhandlung inmitten einer unge¬
heuren Aufregung  unterbrochen . Um 3 Uhr wurde die Sitzung
wieder ausgenommen. Im Saale herrschte ein ungeheurer Andrang von
Beamten und Politikern , die sich bis hinter die Sitze des Gerichtshofes
drängten.

Frau Gueydan  fuhr fort . Es fand kein Vergleich statt . Caillaux
wandte sich nur mit Bitten an mich. Man will versuchen, mir die
Verantwortung an Verbrechen zuzuschieben und versucht, auf diese Weise
mildernde Umstände zu erlangen . (Unruhe .) Frau Gueydan fuhr nach¬
drücklich fort : Alles , was die Angeklagte sagte , ist falsch,
ebenso ist alles , was Caillaux sagte, falsch. Die Zeugin bat um die Er¬
laubnis , einen Brief verlesen zu dürfen , den sie dem Präsidenten auS-
händigte . Dann sprach sie weiter : Caillaux beabsichtigte, sich in ge¬
wissen Augenblicken anscheinend von diesem Verhältnis loszureißen , aber
diese Person hielt ihre Beute immer wieder fest.  Als sich
darauf im Saale Unruhe erhob, wandte sie sich nach dem Saale und
wiederholte mit Nachdruck: Sie hat ihre Beute wieder genommen.

Plötzlich gleitet die Debatte auf ein anderes Gebiet über . ' Man
spricht von den inttmen Briefen . Das schmale Gesicht Frau Gueydans
belebt sich und auf ihren Wangen zeigen sich rötliche Flechen und mit
heiserer kreischender Stimme ruft sie in den Saal : „Es ist nicht wahr,
daß die Briefe in anderer Leute Hände geraten sind. Memand hat sie
gescheit. Denn seit 1911 ruhen sie im Schließfach meiner Bank" .

Dann sagte sie: Ich gab diese Briefe gegen ein Wort , das man
.brach. Seit der Rückkehr nach Paris ging das Verhältnis weiter . Am
80 . Juni stellte man mir die Photographien der Briefe  zu mit
den Worten : Sic werden sie vielleicht eines Tages brauchen. Ich sagte es
Herrn Ditte , der das Scheidungsurteil aussprach . Caillaux hat trotz seiner
!Macht — er ist sehr mächtig — nie die Scheidung gegen mich durchsetzen
können, denn man hätte nie etwas gegen mich sagen können.

Madame Gueydan beklagte sich weiterhin , daß man heute versuche,
ihr einen Teil der Verantwortlichkeit in dem Drama aufzubürden.
!'Sie erklärte, sie habe die Photographien der Briefe , die sich seit dem
'30 . Juni 1910 in ihrem Besitze befunden hätten , ihrer Schwester gegeben.
'Niemand habe sie bekommen können. Sodann dementierte sie in entschie¬
dener Weise die Aussage des Herrn Vervoort . Sie habe, als Abel-Bernard
von Calmette geschickt worden sei und sie um die Erlaubnis gebeten habe,
den „ton Jo " Unterzeichneten Brief veröffentlichen zu dürfen , darüber nicht
sprechen wollen . Man spräche immer von zwei intimen Briefen , es gäbe
deren viel mehr. Die Zeugin beschwor, daß sie Calmette keinerlei
Mitteilungen gemacht  habe.

Das Verhör , scheint beendet und Frau Gueydan steht im Begriffe,
wieder in den Reihen der Zeugen zu verschwinden, als es ganz unerwartet
zu einer Sensation kommt, die auf den weiteren Verlauf des Prozesses
von großem Einfluß ist. Rechtsanwalt Chenu, der Vertreter der Zivil¬
partei , erhebt sich plötzlich tind stellt an Frau Gueydan die inhaltsschwere
Frage : „Wo sind dies « intimen Briefe  jetzt ?" Frau Gueydan
zögert, es entsteht eine minutenlange Pause und schließlich sagt sie, jedes
Wort betonend, langsam : „Ich habe diese Briefe bei mir " . „Liefern Sie
sie dem Gericht aus . Alle Welt wird Ihnen dankbar sein, daß, Sie die
Wahrheit in die Debatte gebracht haben" , ruft Chenu aus . "Rechtsanwalt
Labori ist durch die plötzliche Wendung der Dinge überrascht und etwas aus
der Fassung gebracht. Er fordert Frau Gucydan auf . die schwere Verant¬
wortlichkeit ins Auge zu fassen, die sie durch die Auslieferung der Privat-
bricfe auf sich nimmt . Bald aber hat er sein Gleichgewicht wieder und
schließt sich dem Anträge Chenus an.

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Chenu erklärte Madame
Gueydan , daß die in ihrem Besitz befindlichen Briefe nichts' das Publikum
Interessierendes enthielten. Chenu fragte , ob sie sie nicht, veröffentlichen
wolle. Unter gespanntem Schweigen der Zuhörer erklärte Frau Gucydan,
nachdem sie einen Augenblick gezögert hatte, entschlossen: „Jawohl,
ich weigere  mich ." Chenu bestand auf seinem Verlangen . Madame
Gueydan antwortete : Ich erkläre Ihnen , diese Briefe interessieren nur
mich. Chenu entgegnete : Mau wird Ihnen keinen Glauben schenken.
^Bewegung.)

Madame Gueydan verließ die Zeuaenbank, wobei ihr Ovationen be¬
reitet wurden . Die Unterbrechung der Sitzung dauerte längere Zeit . Es
herrschte außerordentliche Erregung im Saale und rm ganzen Justizpalast.

Um 5 Uhr wurde die Sitzung wieder ausgenommen. Unter tiefem
Schweigen erklärte Labori , daß Caillaux  wünsche, nochmalsaufge-
rnfen  zu werden. Chenu verlangte, daß vorher Frau Gueydan Labori

die Briefe einhändige . Darauf überreichte Frau Gueydan ein Paket
mit Briefen mit den Worten : Hier ist das Paket mit den
Briefen,  die ich in Mamers an mich nahm.

Caillaux  erklärte : Ich kann nicht in der Lage bleiben, die mir
die Erklärung der Frau Gueydan geschaffen hat . Labori tat . in der
Tat recht daran , Frau Gueydan zu danken. Er sagte : die Beschimpfung
kommt nicht von uns . Zu den Pressebänken sich wendend, sagte er : Man
hat sich gewundert , daß Frau Caillaux selbst die Veröffentlichung dieser
Briefe verlangte . Meine Frau war durch die beabsichtigte Veröffent-
lichung dieser Briefe erschüttert, aber nach dem Drama und nachdem sie
gesehen, wie alles entstellt worden war , erklärte sie, daß sie sie zu ver¬
öffentlichen wünscht, um die Wahrheit wieder herznstellen. Caillaux
beklagte sich, daß man ihm gegenüber Verfahren anwandte , wie man sie
noch nie bis dahin kannte. Er sagte : Wer dies nur nebenbei. Aber mit
allen Kräften bin ich mit ihr , ich möchte an ihrer Seite sein. Dabei wies
er auf Frau Caillaux.

Diese wurde in diesem Augenblick von einem heftigen Schluchzen
erschüttert. Indem er sich gegen Frau Gueydan wandte, sagte Caillaux:
Ich habe nur ein Unrecht begangen , nämlich Sie zu
heiraten . <

Darauf antwortete Frau Gueydan : Sie sind im Begriffe , sich
selbst Schande anzutun . (Andauernde Bewegung.) Caillaux : Ich werde
mir keine Schmach antun . Der Zusammenstoß unserer Naturen war
derart , daß wir nicht zusammenleben konnten. Die Sorge um meine
Würde gestattete mir nicht mehr, mit Ihnen zu leben. Frau Gueydan ver¬
suchte zu protestieren, aber Caillaux sagte weiter : Sie wollten nicht
die Ehescheidung. Trotzdem bin ich darin für das Unrecht, was ich tat,
reichlich bestraft worden.

Frau Caillaux , welche diesen Austritt in der Anklagebank in un¬
mittelbarer Nähe in größter Erregung mit ansehen mußte , brach in heftiges
Schluchzen aus.

Die Aussage Barthous.
Äu die Politik wurde man erst wieder bei dem Verhör Barthous

erinnert . Barthou erklärte in seiner Aussage u. a ., daß er auf dringendes
Ersuchen des früheren Ministerpräsidenten Doumergue Calmette bat , das
„grüne Dokument" nicht zu veröffentlichen, und daß er Calmette des wei¬
teren bat, das Protokoll des früheren Oberstaatsanwalts Fahre nicht zu
publizieren . Calmette , bemerkte Barthou , antwortete ihm darauf , wenn, er
die Schriftstücke nicht veröffentliche, dann besitze er überhaupt keine
Waffe mehr gegen Caillaux , und er Müsse seine Fehde cinstellen. Mit
großer Entschiedenheit leugnete der Zeuge sodann, daß ihm Frau Gueydan
auf der Straße unter einer Laterne die viel besprochenen intimen Briefe
zeigte.

Diese Erklärung veranlaßte eine Gegenüberstellung Cail-
lanx ' und Barthous,  die einen sehr lebhaften Verlauf nahm.
Caillaux verblieb dabei, daß "Barthou selbst ihm dies erzählte, während
Barthou dies entschieden als Irrtum bezeichnete.

Um Vs7 Uhr wurde die Schwurgerichtssitzung abgebrochen und auf
morgen vertagt.

Die Wirren in Mexiko
Washington,  23 . Juli . Ta es zwischen Carranza

und Billa  tzu einem offenen Bruche zu kommen droht , hat die
Regierung außerordentliche Vorkehrungsmaßnahmen gegen die
Waffenausfuhr getroffen . Sie beschloß , die Anhäufung von Mu¬
nition , welche zu einer Gegenrevolution  benutzt , werden
könnte , in dem nördlichen , in der Gewalt Villas befindlichen
Landesteile zu verhindern.

Oesterreich und Serbien
Oesterreichs Ultimatum an Serbien

Belgrad,  23 . Juli . Der österreichisch -ungarische Gesandte
überreichte heute abend 6 Uhr der serbischen Regierung eine Ver¬
balnote mit den Forderungen der österreichisch-
ungarischen Regierung.  In der Note wird die Ant¬
wort bis Samstag,  den 25 . Juli , 6 Uhr abends verlangt.

Der Wortlaut der Note
Wien,  23 . Juli . Der österreichisch -ungarische Gesandte in

Belgrad hat heute nachmittag der königlich serbischen Regierung
nachfolgende Note überreicht:

Am 31 . März 1909 hat der königlich serbische Gesandte am
Wiener Hof im Aufträge seiner Regierung der K. K. Regierung
folgende Erklärung abgegeben:

„Serbien erkennt an , daß es durch die in Bosnien
geschaffenen Tatsachen in seinen Rechten nicht berührt
würde und daß es sich demgemäß den Entschließungen anpassen
wird , welche die Mächte in bezug auf den Artikel 25 des
Berliner Vertrages treffen werden . Indem Serbien den Rat¬
schlägen der Großmächte Folge leistet , verpflichtet es sich, die
.Haltung des Protestes und Widerstandes , die es hinsichtlich der
Annexion seit dem vergangenen Oktober eingenommen hat , aus-
zugeben , nnd verpflichtet sich ferner , die Richtung seiner gegen¬
wärtigen Politik gegenüber Oesterreich -Ungarn zu ändern und
künftighin mit diesem Lande auf dem Fuße freun d nachbar¬
licher Beziehungen  zu leben ." ,-

Tie Geschichte der letzten Jahre nnd insbesondere die schmerz¬
lichen Ereignisse des 28 . Juni haben das Vorhandensein einer
subversiven Bewegung in Serbien  erwiesen , deren Ziel
es ist , von der österreichisch -ungarischen Monarchie gewisse
Teile ihres Gebietes  l os ' zu trenn  e n . Diese Bewegung,
die unter den Augen der serbischen Regierung entstand , hat in
der Folge jenseits des Gebietes des Königreichs durch Akte des
Terrorismus , durch eine Reihe von Attentaten nnd durch Morde
Ausdruck gefunden . Weit entfernt , die in der Erklärung vom 31.
März 1909 enthaltenen formellen Verpflichtungen zu erfüllen,
hat die königlich serbische Regierung nichts getan,  um diese
Bewegung zu unterdrücken . Sie duldete das verbrecherische
Treiben  der verschiedenen gegen die Monarchie gerichteten Ver¬
eine und Vereinigungen , die zügellose Sprache der Presse , die
Verherrlichung von Urhebern von Attentaten , die Teilnahme von
Offizieren und Beamten an den subversiven Umtrieben . Sie dul¬
dete eine ungesunde Propaganda im öffentlichen Unterricht und
duldete schließlich alle Manifestationen , welche die serbische Be¬
völkerung zum H aß gegen die  M o n ar  ch ie  und zur Ver¬
achtung ihrer Einrichtungen verleiten konnten.

Diese Duldung , der sich die königlich serbische Re¬
gierung schuldig machte,  hat noch in jenem Moment
angedauert , in dem die Ereignisse des 28 . Juni der ganzen Welt
die grauenhaften Folgen  solcher Duldung zeigten . Es er¬
hellt aus den Anssagen nnd Geständnissen der verbrecherischen
Urheber des Attentats vom 28 . Juni , daß der M o r d v o n S e r a -
jewo in Belgrad ausgeheckt  wurde , daß die Mörder die
Waffen und Bomben , mit denen sie ausgestattet waren , von ser¬
bischen Offizieren und Beamten  erhielten , die der Na-
rodna Obrana angehörten , und daß schließlich die Beförderung
der Verbrecher nach Bosnien von leitenden serbischen Grenz-
organcn veranstaltet und durchgeführt wurde.

Diese Erklärung wird gleichzeitig durch einen Tages¬
befehl  Seiner Majestät des Königs ,zur Kenntnis der Königlichen
Armee  gebracht und in dem offiziellen Organ der Armee ver¬
öffentlicht werden . Die Königl . serbische Regierung verpflichtet
sich überdies:  1 . Jede Publikation zu . unterdrücken , die zum
Haß oder zur Verachtung der -Monarchie ausreizt und deren
allgemeine Tendenz gegen die territoriale Integrität der letzteren
gerichtet ist . 2. Sofort mit der Auflösung des Vereins „Narodna
Obrana " vorzugehen , dessen gesamte Propagandamittel zu kon¬
fiszieren sind , und in der gleichen . Weise -gegen die anderen
Vereine und Vereinigungen einzuschreiten , die sich mit der Propa¬
ganda gegen Oesterreich -Ungarn beschäftigen . Die Königlich serbi¬
sche Regierung wird die nötigen Maßregeln treffen , damit die
aufgelösten Vereine nicht etwa ihre Tätigkeit unter anderem Namen
oder in anderer Form fortsehen . 3 . Ohne Verzug aus deni öffent¬
lichen Unterricht in Serbien , sowohl was den Lehrkörper als
auch was den Lehrstoff betrifft , alles zu beseitigen , was dazu
dient oder dienen könnte , die Propaganda gegen Oesterreich -Ungarn
zu nähren . 4 . Aus dem Militärdienst und der Verwaltung im
allgemeinen alle Offiziere und Beamten zu entfernen , die der
Propaganda gegen Oesterreich -Ungarn schuldig sind und deren
Namen unter Mitteilung des! gegen sie vorliegenden Materials der

Königlichen Regierung bekanntzugehen sich die österreichisch -un¬
garische Regierung vorbehält . 5 . Einzuwilligen , daß in Serbien
Organe der österreichisch -ungarischen Regierung bei der Unter¬
drückung der gegen die territoriale Integrität der Monarchie ge¬
richteten subversiven Bewegung Mitwirken . 6. Eine gerichtliche
Untersuchung gegen jene Teilnehmer des ! Komplotts vom 28 ./
Juni einznleiten , die sich auf serbischem Territorium befinden.
Von der österreichisch -ungarischen Regierung hierzu delegierte Or¬
gane werden an den diesbezüglichen Erhebungen teilnehmen.
7. Mit aller Beschleunigung die Verhaftung des Majors Tampo-
witsch und eines gewissen Tschiganowitsch , eines serbischen Staats¬
beamten , vorzunehmen , sie durch die Ergebnisse der Untersuchung
kompromittiert worden sind . 8 . Durch geeignete Maßnahmen die
Teilnahme der serbischen Behörden an der Einschmuggelung von
Waffen und Gxplossvkörpern zu verhindern und die Organe däs
Grenzdienstes , die den Urhebern des Verbrechens ' von Sarajewo
bei dem Uebertritt über die Grenze behilflich waren , ans dem
Dienst zu entlassen und streng zu bestrafen . . 9 . Der österreichisch-
ungarischen Regierung Aufklärung zu geben über die nicht zu
rechtfertigenden Aeußerungen mehrerer serbischer Funktionäre in
Serbien und im Auslande , die ihrer offiziellen Stellung ungeachtet
nicht zögerten , sich nach dem Attentat vom 28 . Juni in Inter¬
views in feindlicher Weise gegen Oesterreich -Ungarn auszusprechen.
10. Die österreichisch -ungarische Regierung ohne Verzug von der
Durchführung der in den vorigen Punkten zusammengefaßten
Maßnahmen zu verständigen . Tie österreichisch -ungarische Re¬
gierung erwartet die Antwort  der -Königlich serbischen
Regierung s p ä t e ste n s b i s S a m s t a g , d e n 2 5 . Juli,nach-
m i t t a g s 6 U h r.

Die albanischen Wirrnisse
Die Rebellen kampfssmüde?

L' ura 'zzo,  22 . Juli . Die Anzeichen , daß die Rebellen,
kam Pf müde  sind , mehren sich. Sie haben nochmals um Ver¬
handlungen gebeten . Tie Gründe dafür sind unschwer zu erraten.
Aus ihrer Haltung spricht die Besorgnis , die Ernte zu verlieren.
Zudem steht der Festmonat Ramasan bevor , währenddessen die
Mohammedaner ungern kämpfen . Dazu kommt die Furcht der
Rebellen vor dem wetteren Vormarsch der Griechen und endlich
die Erkenntnis , daß die ihnen von den Hodschas vorgegankelte
Thronbesteigung des Sohnes Abdul Hamids , des Prinzen Bur-
hanadin,  nicht eintreten wird.

All diese Umstände , verbunden mit der Zunahme der An¬
griffskräfte der Regierung , läßt auch für Pessimisten die Lage
des Fürsten  heute als günstig  erscheinen.

Dieses Telegramm steht in einem auffallenden Widerspruch
zn der Meldung des Wolff 'schen Büros , wonach die Aufständischen
am gleichen Tag den Gesandten der Mächte brieflich mitgeteilt
haben , der Fürst ."müsse weg,  und wenn er nicht gehe,
würden die Rebellen Turazzo zerstören und die Einwohner nieder¬
metzeln , falls die Kriegsschiffe eingriffen.

Aus aller Welt
Eine gefährliche Schießerei in Osterweddingen
Magdeburg,  23 . Juli . In Osterweddingen geriet gestern

der Flurschütze Kramer  auf der Landstraße mit dem 21jährigen
Schlosser Hermann Held  in Streit . Held bewachte die von
seinem Vater aepachteten Obstbäume an der Straße . Der Streit
führte schlieWch -dazu , daß Kramer etnen Schuß auf Held ab¬
gab . Da Held ln dm Lungen getroffen war , verstarb  er
bald daraus . Kramer stellte sich zunächst der Ortspolizei , wurde
aber auf freiem Fuß gelassen . Am Abend sollte dann doch zn
seiner Verhaftung geschritten werden . Inzwischen muß bei ilnst
geistige Umnachtung ausgebrochen sein , denn als er von der ihm
vorstehenden Verhaftung erfuhr , verbarrikadierte er sich in fernem'
Hanse nnd schoß aus jeden , der sich dem Hause näherte . So wurden
noch Mittwochnacht sechs Personen verletzt , darunter vier schwer,
die inzwischen ins Magdeburger Krankenhaus eingeliefert worden
sind . Niemand wagte sich an das Haus heran . Auch der Amts¬
vorsteher war in der Nacht nicht zum Einschreiten zu bewegen-
Da man sich nicht zu helfen wußte , bat man heute vormittag dre
Magdeburger Kriminalpolizei um Beistand . Von dieser sind heute
vormittag der Polizeipräsident , ein Polizeiinspektor und 15 Schutz¬
leute in Automobilen nach Osterweddrngen gefahren , um ' eine
regelrechte Belagerung des Wahnsinnigen vorznnebmen.

Magdeburg,  23 . Juli . Von unterrichteter Seite werden
über die Ursache und den Verlauf der gestrigen Schießerei 'in
Osterweddingen folgende Angaben gemacht : Gestern morgen hatte
der Aufseher der Jagdgenossenschaft Kramer 'einen Zusammen¬
stoß mit Wilddieben,  bei dem er den Schlosser Held  er¬
schoß. Ob Notwehr vorliegt konnte noch nicht festgestellt werdew
Wegen der Erschießung Helds bemächtigte sich der Bevölkerung
eine große Erregung . Man versuchte gestern nacht das Haus
Kramers zu stürmen . Um sich zu verteidigen , gab Kramer mehrere
Schüsse ab , durch welche vier Personen verletzt wurden , darunter
drei schwer und die vierte leicht . Bei den 'Schwerverletzten bestem
Lebensgefahr . '

Magdeburg,  23 . Juli . Von den heute morgen nach Oster¬
weddingen entsandten fünfzehn Schutzleuten sind acht zurück"
gekehrt , die übrigen sind auf 'Wunsch des Amtsvorstehers dort ge¬
blieben . Gegen Kramer ist Voruntersuchung etngeleitet . Er wird
zurzeit in Magdeburg vernominen . v- Der Staatsanwalt gibt
folgenden Bericht : Es war bisher nicht festzustellen , ob durch dck
beiden von dem Jagdaufseher Kramer abgegebenen Schrotschüsse
irgend jemand aus dem Publikum und spezieU von den in dü
Krankenanstalt Sudenburg und das "Krankenhaus tn Wanzlebeu
Eingelieferten verletzt wurde ; da die Volksmenge von mehreren
Seiten , mindestens aber von zwei , das Hans des Jagdaufsehern
Kramer angriff , besteht die Möglichkeit , daß sie sich selbst
schossen und verletzt hat . Der Tatbestand konnte bis ' jetzt now
nicht einwandfrei festgestellt werden . Nach Lage der Sache er¬
scheint es nicht ausgeschlossen , daß der Jagdhüter Kramer
dem Zusammenstoß mit den vermeintlichen Wilderern , bei welcher
Gelegenheit der Schlosser Hermann Held durch einen 'Schuß 'ge¬
tötet wurde , etwas voreilig von seiner Schußwaffe Gebrauw
gemacht hat . Interessant ist , baß der Begleiter des "erschossene»
Held gelegentlich des gestern wegen des Zusammenstoßes mit dem
Jagdaufseher abgehaltenen gerichtl . Lokaltermines jede Auskunsi
verweigerte . Auch wurde trotz der Anordnung des ' Amtsvorstandec
von Weddingen alsHrlfsbeamten der Staatsanwaltschaft die Leiast
des erschossenen Held von dessen Ungehörigen weggeschafft . Herrn
nachmittag weilte der Untersuchungsrichter und ein Beamter dm
Staatsanwaltschaft in Osterweddingen zur Vornahme der geriam
lichen Inaugenscheinnahme.

Der angebliche Bilderdiebstahl aufgeklärt
Fürth,  23 . Juli . Vor einiger Zeit ging durch einen T >ck

der Presse die Meldung , daß -in der städtischen Gemälde"
g a l e r i e in Fürth  45 Bilder -gestohlen worden seien . Es
sich nun ergeben , daß die Bildersammlung vollständig Vorhände»
ist und die angeblich -fehlenden 45 Bilder scharr im Jahre 18»
an den Stifter als .ungeeignet -für die städtische Sammlung wiede
zurückgegcben worden sind . Ein -entsprechender Vermerk in ds?
Akten ist damals unterblieben . Aus diesen zurückgegebenen 45 E
dern stammen jedenfalls auch zwei , die von Frankfurt  a . ™c'
aus der Stadt Fürth zum Kaufe augeboten waren und
Stempel „Städtische Gemäldesaminlung Fürth " trugen.

Unwetter und Hochwasser
* F u l d a , 24 . Juli . Ucber das Ulstertals, das erst im Vorjahre

einem schweren Unwetter , unter dessen Schäden die dortigen kleinen LaNjy
wirte noch lange zu leiden haben, heimgesucht worden, ist am Mittwoch ^
neuer schwerer Wolkenbruch nicdergegangen . In den Städtchen Ta »- '
Geisa und Vacha, ferner in den Landgemeinden Motzlar , Schleid, Kr»»,
luken richtete das Unwetter mit schweren Hagelschauern wieder ungeheueres
Schaden an . In Tann , Motzlar , Geisa und Vacha, alles Orte in d
Vorderrhön , drang dais Wässer in die H-äuser ; in Vacha wurde die Gewes» *
ansstellung teilweise überschwemmt. Miesen und Felder bilden ein traurib )
Feld der Verwüstung . Der Bahnverkehr Tann —Geisa ist für mehrere Tal!
gesperrt.

S t . Gallen,  23 . Juli . Infolge gewaltigen Regens sind v
Rhein und seine Nebenflüsse gefahrdrohend angeschwollen. Bei T^
sana ist die Bahnlinie nach DisentiH unterbrochen, bei Sargans imb
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sind weite Flächen überschwemmt. In Trübbach wurde eine Frau von
den Fluten mitgerissen und ertrank.

Genf,  23 . Juli . Aus verschiedenen Gegenden der Schwei»,
Namentlich aus den Kantonen Wallis und Tessin,  werden große
Uebcrschwemmungen und Unwetter gemeldet. Die Rhone  ist infolge der
in den letzten 48 Stunden niedergehenden Regengüsse gewaltig an ge¬
schwollen  und hat verschiedene Brücken weggerissen. Die Dämme
auf dem linken Rhone-Ufer nach der WaUiser Seite zu sind in Masfonge
gebrochen,  sodaß der Fluß ganz Niederwallis über¬
schwemm  t und das Wasser in die Dörfer eindringt. Aus Sopraceneri,
besonders Bellinzona, Biasca und Gondola sind gleichfalls Ueber-
schwemmungen zu melden. Der Tessin  ist über die Ufer getreten. Die
Eisenbahnlinie Biasca—Aquarossa und Bellinzona—Mcsocca ist beschädigt,
manche Chausseen durch Erdrutsche gesperrt. Im Bleniotal  sind die
Telephonleitungen gestört. Desgleichen trafen aus Savoyen und dem
Departement de l 'Äin Hiobs'posten ein, wo die Linie Culoz—Adane voll¬
kommen gestört und die Züge Parts —Italien über Genf und den Simplon
geleitet werden müssen.

Budapest,  23 . Juli . Heute nachmittag wütete hier und in der
Umgebung ein Wirbelsturm  von furchtbarer Stärke. Viele Häuser,
Kirchen und Türme wurden abgedeckt, auf der Donau zahlreiche Schiffe
beschädigt. Hier kamen sieben Personen ums Leben;  drei er¬
tranken infolge Umkippens eines Kahns. 35 Personen erlitten durch
herabstürzende Dachziegel oder auf andere Weise schwere Verletzungen.
Der angcrichtete Gesamtschaden wird auf Millionen beziffert.

Budapest,  23 . Juli . lieber das heutige Unwetter werden
folgende Einzelheiten gemeldet : Infolge des Unwetters ereignetes
sich viel» Unfälle . Durch die herabfallenden Dachziegel, Fenster¬
scheiben und Trümmer von Hausdächern wurden zahlreiche Per¬
sonen verletzt. 'Ein Teil der Kuppen der Basilika wurde nieder¬
gerissen und versperrte den Waitzener Boulevard , sodaß die Feuer¬
wehr ausrücken mußte , um die Straße wieder frei zu machen.
Auch im Parlamentsgebäude , in dem gerade eine Sitzung statt¬
fand , wurde großer Schaden angerichtet . Mehrere der großen
Fenster wurden zertrümmert . Ter Abgeordnete Rokovszky,
der sich in einem Ausschußsaal befand , dessen Fenster offen standen,
wurde vonr Sturm zu Boden geschlerrdert. Ter Sekretär der
Parlamentsguästur , Urczy, wurde leicht verletzt. Auch in F i u m e
hat ein Unwetter große Verheerungen ungerichtet . Es beschädigte
die Hausdächer, riß die Leinwandschutzdächer der Kaffeehäuser
nieder und brachte im Hafen mehrere Boote zum Kentern . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen. Die Telegraphen - und Tele¬
phonverbindungen sind gestört. Tie Telephonzentrale des städti¬
schen Hauptnetzes ist schwer beschädigt worden . Der Orkan dauerte
kaum 20 Minuten , doch richtete er großen Schäden an . Ein
Mann wurde zu Boden gerissen und schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht In Budapest wurden bei dem heutigen Orkan
7 Tote und 39 lebensgefährlich Verletzte gezählt

Graz,  23 . Juli . Heute ging ein furchtbares' Unwetter über das
Sanntal  fSüd -Steiermark) nieder. Ein einstündiger Sturm ent¬
wurzelte hundertjährige Pappeln sowie zahllose Obstbäume und deckte viele
Häuser ab. — In Sachsenfeld stürzte ein Hochofen ein. In Plctrowitsch
wurden zwölf Scheunen zerstört. Die Hopfenernte ist zu einem erheblichen
Teil vernichtet.

St . Moritz,  23 . Juli . Nach einem schwülen Abend ist gestern
«in schwerer Wettersturz eingetreten. Im ganzen Engadin herrscht ununter¬
brochen Schneefall.

Konstantinopel,  24 . Juli . Ein Wolkenbruch richtete an der
anatolischen Eisenbahn große Verwüstungen an. Die ganze Maisernte ist
auf große Strecken hin vernichtet. "

Dampfer-Unglück
Swinemünde,  23 . Juli . Der Swinemünder Dampfer

.'Berlin " ist auf der Fahrt von Stettin hierher gerammt worden,
klm ein Sinken des Dampfers zu verhindern , wurde er bei Stepenitz
uns Grund gesetzt. Die Passagiere wurden von dem Dampfer
„Sedan " übernommen.

Swtnemünde,  23 . Juli . Der Dampfer „Berlin " der
Cwinemünder Dampfschiffahrtsgesellschäft wurde , wie zu dem heu¬
tigen Schiffsunglück weiter gemeldet wird , im Haff stcuerlos , als er
sich auf der Fahrt von Stettin nach Swinemünde befand . Er
gab dem sich nähernden Schlepper „Ostsee", der den schwedischen
Holzdampfer „Purjus " im Schlepptau hatte , das Signal : Rück¬
wärtsfahren . Doch war es bereits zu spät . Der Zusammenstoß
erfolgte und die „Ostsee" sank sofort . Die „Berlin " traf „Purjus"
Ntittschiffs in den Maschinenraum : bereits nach vier Minuten
sank der „Purjus " . Das Vorderschiff der „Berlin " begann schnell
Su sinken. Tie Mannschaft und die Passagiere der „Berlin " retteten
der Dampfer „Sedan " und andere Dampfer . Tie Kapelle des
2t . Infanterieregimentes , die sich auf der „Berlin " befunden hattH
und von der „Sedan " mit an Bord genommen wurde , stiminte^
uls die „Sedan " um 4 Uhr nachmittags mit den Geretteten
TwiucniKnde erreichte, den Choral „Lobe den Herrn " an . Verluste
un Menschenleben sind bisher nicht bekannt geworden . Einige
Personen Wurden verletzt. Das Unglück ereignete sich in der Nähe
von Stepenitz im Haff.

Swinemünde,  23 . Jnli . Alle Passagiere des Dampfers
„Berlin " sind durch Rettungsboote der Regierungsdampfer , wenn
uuch unter (Schwierigkeiten , gerettet worden . «Unter den vier Schwer-
verletzten befindet sich der Lehrer Morker , der in das Swine-
wünder 'Krankenhaus eingeliefert Wurde. Tie drei anderen Schwerz,
verletzten haben Bein - und Rippenbrüche erlitten und wurden in
vus Stettiner 'Krankenhaus übergeführt . Der Dampfer „Berlin"
Ut bis zum Sonnendeck versackt. Ein Bergnngsdampfer trifft
borgen an der Unfallstelle ein.

*

Fürstin Saliakofs
Preisgekrönter Roman von C ü a m v o l.

Deutsch von Ludwig Wechsler.
7. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

. . , Damit deutete er auf das zerdrückte, beschmutzte Bukett , das
junge Frau unbewüßt aufgehoben hatte 'und noch in Händen

Polt , ohne es zu bemerken. Mit einer Gebärde des Schreckens
p.otz sie es fallen und blickte Spanden an . Aber schon hatte sich
Mer mit einer seiner gewohnten Schtvenküngen entfernt und den'
Matz dem Fürsten Valerian überlassen , der sich vor Frau von
sMtzssel verneigte und ihr die Hand küßte. Außer seiner Tante
schneie er nur selten eine Dame durch diese Huldigung aus,
r 1 der ihn die heimische Sitte berechtigte , und schien er sie jetzt
?.stch nur darzubringen , um der jungen Frau für den ihr zugc-
Mten Schimpf Genugtuung zu gewähren . Tabei war es zu-

"Undest zweifelhaft , ob er überhaupt Kenntnis davon besaß, denn
j war taktvoll genug, um keinerlei Bemerkung über den der
rungê Frau jedenfalls sehr peinlichen Vorfall zu machen. Span¬
en schien die Sache schon ganz vergessen zu haben ; lächelnd
Md diensteifrig bemühte er sich um die Fürstin , die ihm lächelnd
Pr seine Rosen taufte und ihm Glück wünschte zu der Geschick-
Mkeit, mit der er den Anglerspvrt betrieb . Sie spielte damit auf

Po lange Schnur an , mit deren Hilfe er seinen Korb zu ihr in
ou Wagen hinübergeschwungen hatte.

t „Dies ist aber auch die einzige Art , in der ich diesen Sport
«Ireibe ", gestand er lachend. „Ein Mann sollte eigentlich ein
Mches Geständnis nicht oblegen ; aber ich besaßt niemals den

" >t. Wehrlose Tiere zu belästigen ."
„• Er hatte bei dieser Erklärung die ein wdnig beschämte Miene
» vos allzu schüchternen Schülers ; allein die Fürstin gehörte nicht

den Leuten , die sich über empfindsame Nerven lustig machen
or an der Aufrichtigkeit der Menschen zweifeln.

>r- „Dafür bekunden Sie Ihren Mut auf andere Art " , erwiderte
und stützte sich auf seinen Arm, um die Treppe emporznsteigen.

„Am Ende ist Spanden ein Held?" fragte Hubert den Fürsten,
böm^out er sich während der letztverflossenen zwei Monate auf
?,P" g vertranten Fuß gestellt hatte und der — wenn ihn sein
Warfes Beobachtungsvermögen nicht täuschte — ans den Polen
^on >owenig gut zu sprechen war wie er selbst: allein in der Ant-
^ Balerians gab sich nichts weiter als höchstens eine leichte

llonale Abneigung kund; denn er sagte:
Dor „spanden hat den Beruf des Helden ergriffen , wie alle

die Mne ausgesprochenen Banditen geworden sind, mch
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Mainz,  23 . Juli . Nach bängeren Verhandlungen ist zwischen

den Brauereibcsitzern von .Mainz ,und Umgebung und den
Brauereiarbeitern  ein neuer bis 4. Januar 1919 laufender
Tarif zustande gekommen. Die «allgemeinen Lohnzulagen betragen
3 Mark wöchentlich, wovon 1 Mk. sofort und 1 Mark ab 1916
gezahlt wird . Während des «Winterhalbjahres ist die Arbeitszeit
um eine halbe Stunde .verkürzt worden . Ferner ist eine Erhöhung
der Löhne für lieberstunden eingetreten . Die Chauffeure sind mit
in den Tarif einbezogen worden . — Die städtische Kommission
für Handel und Industrie beschloß im Einverständnis mit der
Bürgermeisterei , den Stadtverordneten die Errichtung einer Ver¬
kaufshalle für den Großhandel  in landwirtschaftlichen
Erzeugnissen vorzuschlagen. Tie Halle soll an die Mombacher-
straße zu stehen kommen. Dadurch soll der Uebcrvorteilung des
konsumierenden Publikums ! durch den Zwischenhandel vorgebcugt
werden . < <

sb. Schlüchtern,  23 . Jull . In dem außerordentlich in¬
dustriearmen 'Kreis Schlüchtern hat nunmehr auch die Marmor¬
schleiferei von Bercher & Cerhäuser in Altengronau ihren Be¬
trieb eingestellt . Tie durch die Beschaffung des Rohmaterials ver¬
ursachten unverhältnismäßig hohen 'Kosten machten die Konkurs¬
anmeldung nötig . Durch diese Maßnahnst sind mehrere Arbeiter
brotlos geworden.

Marburg  a . d. L., 23. Juli . Ter Lehrer Karl Engellhard-
Hanau , der durch seine dramatischen Dichtungen bekannt ge¬
worden ist,- ist, erst 34 Jahre alt , heute morgen in der Klinik
in Marburg an den Folgen einer Operation gestorben.

Bonn,  23 . Juli . Meisterhafte Rechenkünstler gibt es viel¬
fach unter den Männern unseres gewerblichen Lebens. Das be¬
wies wieder die Ausschrerbung der Anstrcicherarbeiten für die
große Bahnsteighalle des Kölner  Hauptbahnhofes . Tie um¬
fangreichen Arbeiten wollte eine Bonner  Firma für 12 700
Mark aussühren . Eine Kölner  Firma rechnete etwas besser;
sie war bereit , den Anstrich für ganze 115000 Mark zu besorgen.

Köln,  23 . Juli . Ter junge Kaufmann , der kürzlich durch
gefälschte Anweisung bei der Reichsbank Barmen 45 000 Mark
erhoben und aus dem „Imperator " nach Amerika flüchtete, trifft
am 25. d. Mts . bereits in Hamburg ein. Jni Besitze des Flüch¬
tigen wurden nur noch 2000 Mark gefunden . Wo der Rest von
43 000 Mark geblieben ist, konnte noch nicht festgestellt werden . Ter
Verhaftete wird nach Köln transportiert und hier abgeurteilt
werden.

Karlsruhe,  23 . Juli . Ter Senat der Technischen
Hochschule Karlsruhe hat die im sogenannten Waffen¬
kartell vereinigten Verbindungen wegen illoyalen Verhaltens
gegenüber dem Senat bis Weihnachten dieses Jahres snsvendiert.

Ludwigs Hasen  a . Rh-, 23. Juli . Bei den Erweiterungs-
arbeiten in der Kohlenförderanlage der Badischen Anilin - und
Sodasabrik sind heute vormittag zwei Arbeiter der Firma Adolf
Bleichert & Co. in Leipzig 18 Meter tief abgestürzt . Ein Mann
ist tot , der andere wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich ver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht . Tie beiden Arbeiter sind der
19 Jahre alte Adolf Moser aus Oppau , dieser ist tot , und der gleich¬
falls 19jährige Fritz Knorr aus Köln-Kalk, letzterer ist schwer
verletzt.

Dortmund,  23 . Juli . Auf dem Eisenwerk Union wurden
heute vormittag drei Maurer , die mit dem Ausmauern einer
Pfanne beschäftigt wären , von flüssigem Eisen überschüttet . Einer
war sofort tot , ein anderer starb nach seiner Einliefcrung ins
Krankenhaus ; der dritte wurde schwer verbrannt.

Greiz (Vogtland ), 23. Juli . Heute vormittag versuchte
der Gelegenheitsarbeiter Grünert seine vier Kinder zu ermvrdem
Zwei davon flüchteten, den zwei anderen durchschuitt er die Kehle
mit einem Rasiermesser und verletzte sie schwer. Darauf öffnete
sich Griknert die Pulsadern , er würde schwerverletzt in das Krankend
haus gebracht.

Dresden,  24 . Juli . In Niedergerbitz hat der Schlosser
Himmel in der vergangenen Nacht seiner im Bette liegenden Frau
den Hals durchschnitten, weil sie ihm Vorwürfe wegen seines
liederlichen Lebenswandels machte. Ter Täter ist entflohen.

Dresden,  23 . Juli . Die Kinder des ermordeten Thron¬
folgers von Oesterreich, die einige Zeit bei Verwandten in Sachsen
weilten , fuhren heute mittag von Dresden aus in ihre österreichische
Heimat zurück.

Leipzig,  24 . Juli . Für seine Verdienste um das vor¬
jährige deutsche Turnfest wurde dem Oberbürgermeister Dittrich
von dem Vorsitzenden der Turnerschaft , Geh. Sauitätsrat Götz, die
Ehrenurkunde der Deutschen Turnerschaft im Leipziger Rat¬
haus überreicht.

Berlin,  23 . Juli . Der unter dem Verdacht des 'Kindes-
mordes verhaftete Hutmacher Beständig  hat eingestanden , den
Mord an der Margarethe Na pp allein ausgeführt zu haben.
Die Recherchen nach dem angeblichen Mittäter Werner wurden
infolgedessen eingestellt.

Wien,  23 . Juli . In der Fabrik für Feuerwerkskörper
von Mazus in Görz ereignete sich dem „Fremdenblatt " zufolge
eine furchtbare Explosion . Nach wenigen Minuten stand das ganze
Haus in Flamwen . Der Besitzer und seine Frau wurden als ver¬
kohlte Leichen aus den Trümmern heroorgezogen ; auch ein Ar¬
beiter D in den Flammen umgekommen.

Graz,  22 . Juli . Bei Hiefkau im Ennstal ereignete sich
heute ein schweres Automobilunglück . Ter Generalstabshauptmann
Ernst Steyrer wurde dabei tödlich verletzt. Er ist in Eisenerz,
wohin er gebracht worden war , wenige Stunden darauf gestorben.

London,  24 . Juli . Telegrammen aus Newyork zufolge
sind in Bridge Port (Connecticut ) zwei einander entgegenkommende

cs scheint, daß er diesen Beruf sogar in unseren Tagen pflegen
kann. Noch als halbwüchsiger Junge hat er sich in Serbien des
Battenbergers wegen, nachher in Paraguay wer weiß für wen
und schließlich auch in Kreta geschlagen."

„Sind diese Berichte authentisch ?"
„Altern Anscheine nach. Uebrigens hat der Baron jemandem

nachzugeraten . Sein Vater und sein Großvater waren berüchtigte
Insurgenten ."

„Tie Spandens selbst sind also auch authentisch ?"
„Wie sollten sie das nicht sein? Meine Tante ist eine War¬

schauerin und kennt das polnische Goldene Buch viel zu genau,
als daß, man diesem neue Blätter anfügen könnte."

Diese unwiderleglichen Argumente mochten wohl schon so
manchen Zweifel des Fürsten selbst beseitigt haben , und Hubert
konnte nicht anders , als sein Beispiel befolgen . Trotzdem sagte er
sich', als er bei Tische neben Spanden seinen Platz angewiesen er¬
hielt:

„Für einen Menschen, der nicht einmal fischt und keinen
Grünling verzehren könnte, hat er entschieden zu viele Zähne !"

Dann aber dachte er nicht weiter an Spandens Zähne , so
wenig wie an die noch immer gerötete Wange der Frau von Soysscl
und den seltsamen, pikanten Eindruck, den Livia mit ihrem Zi-
geuncrwesen und Seiltänzergebaren machte. Mr ihn gab es nur
ein Gesicht bei Tisch, das seine Bolle Aufmerksamkeit heraus-
sorderte , und noch niemals war ihm seine kleine Dvonne so
schön und heiter erschienen wie an diesem Abend.

„Das hat seinen Grund darin , daß ich den heutigen glücklichen
Tag nur Ihnen zu verdanken habe", erklärte sie ihm, als sie nach
eingenommenem Mahl dank der Fürsorge der Hausfrau , in einem
kleinen Salon allein geblieben. „Und wenn Sie nur wollten,
so könnte ich noch glücklicher, ja sogar vollkommen glücklich sein."

Ueberzeugt von seinem guten Willen , strahlte ihr Gesichtchen
förmlich. Seitdem ihre ursprüngliche Schüchternheit unter dem
Einflüsse seiner Liebe und Zärtlichkeit zu schwinden begonnen , ent¬
wickelte sie sich zu einer ausgemachten kleinen Koketten, der ihr Ver¬
lobter weder widerstehen konnte noch wollte . Außer seiner Liebe
fand sie bei ihm auch jene nachsichtige, väterliche Zärtlichkeit,
die sie seit so vielen Jahren schmerzlich entbehren mußte , und
ohne Bedenken zog sie ihren Vorteil daraus.

„Laß hören , Geliebte , was hast du auf dem Herzen ?" fragte
er, das vertrauliche Tuwört gebrauchend , und schloß ihre vor
Erregung ganz kalte, kleine .Hand zwischen die seinigen.

„Hubert . . . es handelt sich um Charlotte , . . Hast du schon
an Charlotte gedacht?"

Ja , er hatte an sie gedacht und dw Bitte , die an ihn ge-
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Straßenbahnwagen , von denen der eine zumeist mit Kindern
dicht besetzt war , zusammengestoßen . Fünf Kinder sind ihren
Verletzungen erlegen , zehn andere wurden schwer verletzt.

Lodz,  23 . Jull . Infolge eines Blitzschlages ist die Spinnerei
der Gebrüder Petrokowski nredergebrannt . Der Schaden beträgt
200000 Rubel.

Warschau,  24 . Juli . Unter dem Mtermagazin des War-
schauer Hauptbahnhofs wurde ein unterirdisches Magazin entdeckt,
das mit 'gestohlenen Gütern vollgepfropft war . Zahlreiche Ver¬
haftungen sind bereits erfolgt.

Gerichtssaal
N a n c y, 23. Jull . Die Strafkammer in Nancy verhandelte

gegen die Deutschen Hacht und Harder,  gegen den Schweizer
AI l e m a n e und den Oesterreicher S e q u est, die im letzten Monat
in Nanch unter dem Verdacht, die Desertion eines Soldaten be¬
günstigt ju haben, verhaftet worden waren . Bei der Haussuchung
wurden bei Harder und Allemane Patroncirmodelle gefunden . Sie
erklärten , daß sie die Patronen von einem Soldaten des 66. In¬
fanterie -Regiments erhalten und daß sie die Absicht gehabt hätten,
sie als Anhänger an der Uhrkette zu tragen . Weiter gaben sie
zu, einem Soldaten des 150. Jnf .-Rcgts . namens Benoit Kleider
und Geld geliefert zu haben . Das Urteil lautete gegen Hacht auf
13 Monate , gegen Harder und Allemane auf je sechs und gegen
Segnest auf zwei Monate Gefängnis.

S i d n e y , 23. Jull . Das hiesige Jndustriegericht verurteilte
519 Bergleute des Bezirks Newcastle zu eiuer Geldstrafe von je
80 Schilling wegen Teilnahme am Streik . Ter Ausstand war
wegen einer Nachmittagsschicht ausgebrochen . Tie Strafe muß
binnen eines Monats bezahlt werden.

Bon Lahn und Westerwald
Montabaur,  23 . Juli , lieber die Orte Holler , Unters-

Hausen, Daubach und Stahlhosen ging gestern ein überaus schweres
Unwetter nieder , das von einem furchtbaren Hagelschlag begleitet,
war . Das Dorf Holler stand zum Teil hoch unter Wasser, das
in die Scheunen und Ställe eindrang . In den vier Orten ist fast
die gesamte Ernte vernichtet worden . Von dem Sturm wurden
Bäume entwurzelt . Die Wucht des Unwetters ersieht man daraus)
daß bei einem Neubau in Stahlhofen der auf dem Dach befestigte
Asphalt total in Stücke geschlagen tvurde . Auf weite Strecken
wurde der gute Boden fortgeschwemmt.

Mühlen,  24 . Juli . Der hiesige Gemeinderechner Mais
hat sein Amt wegen seines hohen Alters niedergelegt . Für die
Neubesetzung dieses Postens waren 4 Bewerbungen eingelaufcn,-
Es wurde Herr Johann Kohlhepp gewählt.

Vom Main und Taunus
Fürstenbesuche im Taunus

- Wenn man die richtigen Schlüsse aus zahlreichen Vorbe¬
reitungen und Anzeichen zieht, so hat der Taunus in diesem
Jahre Fürstenbesuche in einem seltenen Umfange zu erwarten.
Den Anlaß bilden die großen Kaisermanöver,  die sich zwar
nicht im Taurins , aber doch in nahegelegenen Bezirken akffpielen.
Der Kaiser  wird aus diesem Anlaß vorübergehend im schlösse
Bad Homburg Aufenthalt iiehnren, Man spricht von einer Woche.
Der Großherzog von Hessen  wird in Friedberg residieren,
die meiste Zeit aber von Darmstadt ans im Auto sich ins Ma-
növergelände begeben. Ter KönigvonJtalienist  vom Kaiser
zu den Manövern eingeladen worden , auch er wird jedenfalls
vorübergehend in Bad Homburg wohnen , ebenso der öster¬
reichische Thronfolger.  Tie Schirmer des Dreibundes wer¬
den also sämtlich vertreten sein. Das Homburger Schloß enthält
gegiigend Räume , um alle diese Fürstlichkeiten aufzilnehmen , auch
hat Prinz Friedrich Karl von Hessen Schloß Friedrichshof , das
prachtvolle Gasträume zur Verfügung hat , dem Kaiser und semen
fürstlichen Gästen als Wohnung für die Bdanöverzeit angeboten.
Ter Holnburger Fürstenbahnsteig und die Umgebung des' Emp-
sangsgebäudes werden soeben neri hergerichtet , auch andere Er-
weiterungen im Bahnhof lassen daraus schließen, daß verschrc-
dene fürstliche Svnderzüge dort nntergebracht werden müssen.
In Homburg wird während der Fürstentage eine Festwoche ver¬
anstaltet . . . i i * . M '

Sind Privathausschlachtungen Gewerbebetriebe?
ch. Idstein,  23 . Juli . Ein hiesiger Landwirt und ein Metzger

hatten mehrere Stück Vieh geschlachtet und das Fleisch auf prwatem
Wege verkauft. Auf die Beschwerde der hiesigen Metzgermeistcr bei der
Wiesbadener Handwerkskammer erhob diese bei dem hiesigen Schöffen¬
gericht Anklage gegen die beiden Privatschlächter mit dem Hinweis, daß
in diesen Privatschlachtungen ein Gewerbebetrieb zu erblicken sei, für den
die vorgeschriebcne Genehmigungnicht erteilt und auch nicht nachgcsncht
sei. In der Gerichtsverhandlung wurde sestgcstellt, daß die Angeklagten der
Polizei Mitteilung von den Schlachtungen und dem Fleischverkauf gemacht
hatten. In dem Umstande, daß die Angeklagten ihre Ware sehr erheblich
billiger verkausten als die Metzgermeistcr, erblickten die Kläger eine schwere
Geschästsschädignng. Die Angeklagten wurden frcigesprochen, weil sic die
Schlachtung bei der Polizeiverwaltung angemeldet hatten, und da diese
das Schlachten nicht verbot, könne den Leuten eine strafwidrige Handlung
nicht nachgcwicsen werden. Es könne demimch von gewerbsmäßigen
Schlachtungen nicht die Rede sein.

richtet werden sollte, kommen sehen, ohne daß er einen ernst¬
lichen Einwand gegen sie hätte erheben können. Charlotte , in der^
er anfänglich ein Hindernis gesehen, hatte seine Achtung und
Wertschätzung immer mehr herausgefordert ; daß er ihr trotzdem
noch mit einigem Mißtrauen begegnete , mochte seinen Grund
hauptsächlich in den Vorurteilen der Baronin Guidal , besser ge¬
sagt : den Vorurteilen der ganzen Welt haben , die stets geneigt ist,
deni Schicksal als dem Stärkeren recht zu geben und anzunehmcn,
daß die Opfer gewisser außerordentlicher Ereignisse an der Kata¬
strophe, die sie betroffen hat , nicht ganz unschuldig sind. Tie ge¬
sunde Vernunft Huberts und sein gutes Herz kämpfte unablässig
gegen dieses unbegründete Mißtrauen , um schließlich heute abend,,
unter dem gesegneten Einfluß der Vergißmeinnicht , der Liebe
und der anheimelnden llmgebung , den endgiltigen Sieg darüber
davonzutragen.

„Schoci oft ; doch was soll ich jetzt wvbl Besonderes von ihr
gedacht haben ?" forschte er ermutigenden Tones.

Leise, mit bittender Stimme brachte Uvonne ihr kleines
Anliegen vor . Charlotte war für sie mehr als eine Schwester
gewesen: sie war ihr eine wirkliche Mutter , die mit Liebe und
Fürsorge über ihre Erziehung gewacht und seit neun Jahren , das
heißt : seitdem sie zu Waisen geworden , ihr all und jeden zu
ersetzen bemüht gewesen. Aber auch Charlotte hatte außer ihr
niemand auf der Welt . Wie könnte sie, Pvonne , es also übers
Herz bringen , Charlotte zu verlassen, die ohnehin schon so un¬
glücklich war , sie ganz allein und sich selbst zic überlassen ? Und
könnte man , um den rein egoistischen Standpunkt hervorzukehren,
des eigenen Glückes froh werden , wenn man es um den Preis!
einer solchen Undankbarkeit erkaufen müßte ? Man würde ja Tag!
und Nacht die Reue und Gewissensbisse nicht zum Schweigen
bringen ! Hubert selbst werde eine herzlose, unnatürliche Frau
nicht lieben können . . . Und zum Schluß würde die Schilderung
eine so klägliche, daß ein Tränenstrom ihr eine Grenze setzte.

„Wie hilft man dein also ab ?" fragte Hubert , und damit
machte er besagtem Träneustrom ein Ende.

Tie Sache war so einfacki! In Paris war es so kalt — hier
trat ein kleiner Hiustenansall ein — Hmbert aber fühlte sich so
wohl in Nizza ; hier hatte man sein §>aus , das ihm recht gut ge¬
fiel, wie er schon oft versichert hatte ! Weshalb sollte man nicht
auch weiterhin den Winter hier verbringen , gemeinsam , zu dreien?
Charlotte "war ja ein Engel an Güte ! Mit ihr nulßte man in
Frieden leben können ! Es wäre so leicht, sie glücklich zu machen!
Und Uvonne wäre es dann auch! Und die hellen Augen der
kleinen Braut schimmerten schon bei diesen Worten so glückselig,
daß sich Hubert ohne Widerstand ergab . Ein rechtschaffener Atann
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Ein zweiter Drlllantendiebstahl
t . Bad Homburg v. d. H., 23. Juli . Nachdem erst am

iDtenstag in einer Kurpension ein Brillantendiebstahl ausgefuhrt
wurde , stahl Man gestern in einem hiesigen Hotel einem Kurgast
einen Ring im Werte von 400 Mark . Am gleichen Tage fielen
im nahen Köppern  einem Einbrecher in einer Villa zahlreiche
Wertsachen und ein größerer Geldbetrag in die Hände. Auf die
Ermittelung des Tiebes , der am Dienstag für 10 000 Mark
Schmucksachenstähl , wurde von der Bestohlenen, der Gattin des
Frankfurter Antiquitätenhändlers Rosenbaum,  eine Belohnung
von 2000 Mark ausgesetzt.

Bon einem Automobil totgefahren
ht . Frankfurt  a . M ., 23. Juli . Beim Ueberschreiten des

Fahrdammes der Klostergasse wurde das neunjährige Töchterchen
des Taglöhners Wagner,  Fahrgasse 36, von dem Automobil
eines Arztes überfahren und derart schwer verletzt,̂ daß es nach
einer Stunde im Heiliggeisthospital verstarb . Eine Spielfreundin
der Wagner konnte stich rechtzeitig durch einen Sprung retten.
Men die Schuld trifft , konnte die Untersuchung noch nicht feststellen.

Hitzschläge
ch. Frankfurt  a . M ., 23. Juli . Am Mittwoch wurden

in der Stadt acht Personen vom Hitzschlag betroffen , von denen
sechs den Krankenhäusern zugeführt werden mußten . Bei einigen
Leuten liegt Lebensgefahr vor.

*
fc. Bonder  Jagd in H ess en - Nassau,  23 . Juli.

Im Regierungsbezirk Wiesbaden gelangten in der Zeit vom 1.
April 1913 bis 31. März 1914 insgesamt 3118 Jahres - und 342
Tagesjagdscheine zur Ausgabe , aus denen eine Einnahme von
48 238 Mark erzielt wurde . Die im Regierungsbezirk Kassel ver-
ausoabten 3511 Jahres - und 495 Tagesjagdscheine brachten 54 223
Mark Einnahmen . Der Erlös aus Jagdscheinen stellt sich danach
auf 102 461 Mark.

Wambach,  24 . Juli . In die Reihe derjenigen Gemeinden,
welche sich zur Konsolidation  der Grundstücke entschlossen
haben , ist auch die unsrige getreten . Der Antrag ist gleich in der
ersten Versammlung mit erheblicher Majorität gestellt worden,
nachdem der Gegenstand durch eingehende Erörterungen hinsicht¬
lich des Für und "Gegen geklärt worden war.

C r o n b er g , 23. Juli . König Konstantin von Griechenland
wird am 10. August Ms Schloß Friedrichshof eintreffen und dort
bis nach Schluß der Kaisermanöver Wohnung nehmen . Der Kaiser
wird seinen Manövergast von Bad Homburg aus dort besuchen.

Höchst , 23. Juli . (Vandalenstreich .) Wie s. Zt . berichtet
wurde , hatten vier Monteure aus Aerger darüber , daß sie wegen
ungenügender Arbeitsleistungen lentlassen worden waren , am
2. Juli die elektrische Leitung im neuen Amtsgericht erheblich be¬
schädigt. Der dem Unternehmer entstandene Schaden beträgt etwa
200 Mark . Zwei von dem Vierblatt , die Monteure M. Frank
und Fr . Glöckner  hatten sich gestern wegen der Tat vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Der Amtsanwalt beantragte
eine exemplarische Strafe . Das Gericht blieb indessen wesentlich
hinter dem auf 8 bezw. 10 Wochen Gefängnis lautenden Anträge
zurück und erkannte aus je 3 Wochen Gefängnis.

t . S o ssenh eim,  23 . Juli . Die Gemeindevertretung schloß
mit dem Höchster Gaswerk einen aus 30 Jahre währenden Gas¬
lieferungsvertrag ab . c

e Griesheim  a . M., 23. Juli . In den Elektronwerken
siel der Arbeiter Bieber  in einen mit Lauge gefüllten Kasten.
Er erlitt sehr schwere Brandwunden am Körper und mußte
sofort dem Krankenhause 'zugeführt werden.

h. Frankfurt «. M ., 23. Juli . In Gegenwart einer nach
Hunderten zählenden Trauergemeinde wurde heute früh der Präfix
dent der Handwerkskammer Wiesbaden , Metzgermeister Ad. Jung,
zur letzten Ruhe bestattet . Pfarrer Petermann hielt die Trauerrede.
An den .Beisetzungsfeierlichkeiten nahmen u . a. Regierungspräsi¬
dent Tr . von Meister (Wiesbaden ), Oberbürgermeister Voigt und
Stadtverordnetenvorsteher Geheimrat Dr . Friedleben aus Frank¬
furt teil . Ferner waren sstwa 50 hiesige und auswärtige Körper¬
schaften vertreten.

Vom Rhein
Bieb rich , 24. Juli . Wie der Mägistratbekannt gibt, bleiben

während der Schulferien , um die Kinder den Gefahren der Straße
fernzuhalten , die Schulhöfe für den Aufenthalt im Freien ge¬
öffnet . — Zur Vertilgung der Sperlinge,  über deren
Ueberhandnehmen fortgesetzt Klage geführt wird , hat der Magistrat
beschlossen, eine Prämie von 2 Pfg . fürs Stück auszusetzen, deren
Auszahlung unter Ablieferung der getöteten Tiere bei der Polizei¬
verwaltung (Zimmer Nr . 15) erfolgt . Zum Einfangen der Sper¬
linge sind sehr praktische Fangkörbe und «auch« künstliche Nester
,ini Handel.

Oestrich , 23. Juli . Unter dem Vorsitze des Werkmeisters
Joh . Fritz hat sich hier ein „Geflügel -, Kaninchen- und Vogel¬
zucht-Verein " gegründet , dem bereits eine stattliche Anzahl Mit¬
glieder beigetreten ist. Der Verein erstrebt die Hebung der Ge¬
flügel - und Kaninchenzucht mit besonderer Berücksichtigung der¬
selben in volkswirtschaftlicher Beziehung , ebenso die Förderung
der Vogelzucht in landwirtschaftlicher und idealer Hinsicht.

Oestrich , 23. Juli . Gestern früh würde hier im Rhein
eine vollständig bekleidete männliche Leiche geländet . Nach den
bei derselben Vorgefundenen Papieren handelt es sich um einest
aus Bonn gebürtigen und zuletzt in Wiesbaden  beschäftigten

wird stets mit Vergnügen konstatieren, daß die Frau , die er heim¬
führt , der Liebe und Treue zugänglich ist, und wenn er überdies
nahe den Vierzig! ist, so sieht er es viel "lieber , daß, sie best
Familienfreuden und nicht weltlichen Vergnügungen nachstrebt.

„Willst du mir gestatten , dir mit einem arabischen Sprich¬
wort zu antworten ?" fragte er ritterlich.

„Ob arabisch oder nicht, ist mir ganz«gleich- nur zutreffend
soll es sein."

„Ich denke, es Wird zutreffend sein, denn es lautet : Wo die
Hand , die wir lieben, unser Zelt erbaut , dort entspringen die
süßasteu Ouellen . Wir bleiben also hier . Ja , ich füge sogar hinzu,
daß ich, der ich niemals eine Schwester hatte , herzlich froh bin,
daß mir meine kleine Dvonne eine solche gibt ."

„Hubert , ich danke dir ", sprach sie mit feuchtem Blick.
Er fühlte , daß er großmütig , großmütig bis zur Unklug¬

heit gewesen. Das war aber nur ein Grund mehr , um für den
Fall , daß das Zugeständnis , das er sich jetzt hatte entreißen lassen,
ihn in der Zukunft reuen sollte, augenblicklich den möglichst großen
Vorteil daraus zu ziehen. Nach dem Kuß., den ihm Wonne un-
wöglich verweigern konnte, suchte er die Fürstin aus, um sich
ihrer Zustimmung zu vergewissern : ihre Gelassenheit bereitete
ihm eine gewisse Enttäuschung . Sie sagte nämlich nichts weiter als:

„Sie hatten doch nicht daran denken können, Wonne von
ihrer Schwester zu trennen !"

„Immerhin ist es die Regel, Durchlaucht, daß man keine
dritte Person mit in die Ehe nimmt . . ."

Eine jugendliche Entrüstung ohne Bitterkeit und Zorn , wie
Hubert sie so gerne bei ihr sah, regte sich in ihr , als sie erwiderte:

„Wieder solch ein unglücklicher Ausspruch, wie er in Massen
produziert wird und die gute Hälfte all der Torheiten ver¬
schuldet, die Tag für Tag verübt werden ! Genügt es denn wirklich,
daß irgend öiue Sentenz geistreich oder tiefsinnig erscheine, da¬
mit sie blindlings befolgt und geglaubt werde ? Diese Art und
Weise, sich zu bereits gebrauchsfertigen Ideen zu bekennen, er¬
innert mich immer au die Manie niemer alten Base, der Gräfin
IKübareff, die kein schönes Kleidungsstück in den Schaufenstern
-sehen konnte, ohne es zu kaufen und anzuziehen . Daß die Dinge
ihr zu . lang , zu kurz, zu eng, zu tweit  waren , kümmerte sie
nicht : sie kaufte die Modelle der ersten und vornehmsten Pariser
Schneiderinnen , und dabei gab es kein Frauenzimmer in Moskaus
das schlechter gekleidet gewesen wäre als sie !"

„Ohne die Sprichwörter in dem Maße geringzuschätzen, wie
es Durchlaucht tun , denke ich doch, daß man sie, wie jedes Ding,
mit Maß und Ziel genießen soll, und glaube ich unter den ge¬
gebenen Umständen eine gewissp Unabhängigkeit des Geistes be-

M haben/' . - - ' , - - .
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Konditorgehilfen.  Derselbe war erst 19 'Jahre alt . Tie
Ursache des Todes ist noch nicht festgestellt.

Geisenheim,  24 . Juli . Herr Gustav H o e h l , Mitinhaber
der Sektfirma Gebr . Hoehl, ist zum Rittmeister der Landwehr¬
kavallerie befördert worden . — Tie Geschäfte des Standesbeamten!
für den Bezirk Geisenheim werden vom 21. Juli an von dem
Bürgermeister Dr . Schneidler wahrgenommen.

v. Aus dem oberen Rheingau,  23 . Juli .̂ Eine sehr
nützliche Ferienbeschäftigung finden viele unserer Schulkinder
gegenwärtig in den Weinbergen . Gilt es doch, die Motten des
Sauerwurms zu fangen . Mit den besonders hierfür präparierten
Klebblechen zieht die Schar frühworgens und spätnachmittags
aus , um in den Weinbergen als Motteujäger tätig zu sein. Selbst
kleine Knirpse Uhlen sich, wenn sie das Mottenblech in der ,Hand
und das Frühstück in der Tasche ausziehen , um sich täglich 1.50
Mark zu verdienen . Unter fachmännischer Leitung wird jeder
Stock durchsucht. Manche dieser „Mottenfänger " , — so nennen
sich die IKolonnen Fremden gegenüber , bringen es auf 200 Stück
den Tag . Es mag ja manchem dieser Mottenfänger schwerfallen,
frühmorgens auf die Jagd zu gehen. Aber Morgenstunde hat hier
wenigstens „Nickel" im ' Munde . Und ans den Nickeln wird am
Ende doch Gold . Erzählten doch einige, daß sie bereits über
zwanzig Mark verdient hätten . Sie waren stolz auf ihre Leistung,
und das freut jedermann , weil in den Jungen bereits der Sinn
zum Geldverdienen und Sparen wach geworden war.

Br aubach,  22 . Juli . Bei Plötzensee wurde im Wasser
die Leiche des Weinreisenden Karl Losem von Braubach gefunden.
Derselbe war bei der Weinhandlung Wild in Mainz angestellt
und hatte geschäftlich in Berlin tzn tun . Ob Unglücksfall oder ein
Verbrechen vorliegt , ist nicht ermittelt.

Weinbau und Weinhandel
Hochheim  a . M ., 24. Juli . In der Zeitschrift „Der

Weinbau der Rh ein Pfalz"  vom 15. Juli dieses Jahres
wird über die V e r su chs e r g eb ni s s e der Wurmbekämp-
f n n g in den rheinpfälzischen Weinb augebieten eingehend be¬
richtet . Unter anderem wird dabei auch bas von der Firma
Löwen st ein & C v. in Hochheim  hergestellte Elko  t in  sehr
empfohlen . Tie betr . Versuche würden in Neustadt a. d. H. uüd
zwar in der der Lehr- und Versuchsanstalt gehörigen Gemarkung
„Im Böhl"  angestellt . Das genannte Blatt schreibt : Für 100
Liter Brühe sind laut Gebrauchsanweisung 5 Kilogramm er¬
forderlich, die 150 Gramm Rohnikotin enthalten sollen und 5 Mk.
kosten. Tie Wirkung war in unserem Versuchsstzück Nr . 6 eine vor¬
zügliche (98,3 Prozent Vernichtung ). Also hat auch das Rohnikotin
bet früherer Anwendung (20. Mai ) guten Erfolg . Beschädigungen
an Reben sind nicht eingetreten.

Aus Wiesbaden
Ergänzungswahlen zu den kirchlichen Körperschaften

Tie Teilung der St . Bonisatinspfarrgemeinde in drei selb¬
ständige Pfarrgemeinden , die am Anfang dieses Jahres verkündigt
wurde , bedingte die sofortige Vornahme von Neuwahlen  für
die Kirchenvorstände und Gemeindevertretungen der drei Pfarreien.
Diese Wahlen fanden am 15. Februar d. JA . statt . >— Gemäß § 33
des Gesetzes vom 20. Juni 1875 scheidet alle drei Jahre die
Hälfte der Gewählten aus ; durch Er g änzun gs  w a h len  wer¬
den die kirchlichen Körperschaften wieder vervollständigt . Die
letzten Ergänzungswahlen fanden in den Jahren 1905, 1908,
1911 in allen Pfarreien Preußens statt . Im laufenden Jahre
müssen darum diese 'Ergänzungswahlen wieder stattfinden , auch
in Wiesbaden , wo die Körperschaften erst eine halbjährige Amts¬
dauer hinter sich haben . In der letzten Woche des August sind die
Wahlen vorznnehmen . Tie Listen der Wahlberechtigten liegen
vom 25. Juli bis zum 8. August in den Pfarrhäusern öffentlich
aus . Nach Ablauf der Auslegungsfrist sind Einsprüche gegen
die Liste nicht Mehr zulässig . —■; Tie dieses Mal ausscheidende
Hälfte der Mitglieder wird durch das Los bestimmt.

Iugendspielplätze und Bodenreform
Am 17. Jul : hielt die hiesige Ortsgruppe des' „Bundes

Deutscher Bodenreformer " (Geschäftsstelle: Alexandrastr . 21) ihre
vierte Versammlung ab. Abgesehen von einer Besprechung zweier
Eingaben an dce Stadtverwaltung : 1. betr . Errichtung einer städti¬
schen Hypothekenanstalt ; 2. um Vorsorge zu treffen , daß bei spä¬
teren Erngemeindungen jede Bodenspekulation unterbunden wird,
wurde auch die Frage der Ing endspie  lplätze in Wies¬
baden,  die in der hiesigen Presse schon mehrfach behandelt
wurde , lebhaft erörtert . Bei der Bedeutung , 'die diese Frage für
unsere Jugend hat , wird es sich lohnen , etwas näher darauf
einzngehen . Der .Berichterstatter ging aus von dem anglo -sächsi-
schen Sprichwort : „Das Kind ohne Spielplatz ist der Vater des
Mannes ohne Arbeit ", von dessen Wahrheit und Bedeutung die
praktischen Amerikaner so überzeugt seien, daß z. B. Chicago
für öffentliche Spielplätze allein im Südteil 'der Stadt in dem
einen Jahre 1906 rund 17 000 000 Mark ausgeworfen habe. In
Deutschland sei man dagegen in dieser Hinsicht noch sehr rück¬
ständig . Wenn ein Sachkenner wie Prof . F . A. Schmidt -Bonn,
die bescheidene Forderung aufstelle, daß für je 100 000 Menschen
60000 Quadratmeter Spielfläche nötig seien, werde in den meisten
Gemeinden diese Forderung nicht einmal erreicht. In Wiesbaden
kämen mit dem einzigen Spielplatz „ Unter den Eichen" nur
14 000 Quadratmeter aus "rund 100 000 Menschen. Die Ursache
dieser Zustände sah der Berichterstatter darin , daß die Wohnhäuser
in unseren Städten immer mehr zusammengerückt worden seien,
vor allem in denjenigen Stadtteilen , die der großen Masse zur
Behausung dienen . Der stetig steigende Bodenprcis habe zu

einer möglichst großen Ausnützung der Grundstücke führen müssen,
um sie überhaupt rentabel zu machen. Die Folge konnte nicht
ausbleiben . Die Hansgärten und großen Höfe hinter den Häusern
mußten mit der Zeit verschwinden.

Wie sei nun hier zu helfen ? Den Weg zeige A. D am asch ke,
der 1. Vorsitzende des Bundes deutscher Bodenreformer , wenn
er in seinem Heft „Schule und Bodenreform " sage : „Ist eine
Gemeinde Herrin über einen großen Teil des Bodens , so kann
sie natürlich auch die Frage der Parks und der Kinderspiel¬
plätze  in anderer Weise lösen, als es vielfach geschieht." Und
daß sich die Richtigkeit dieser Behauptung in der Praxis glänzend
bewiesen hat , gehe aus einem Vortrag des Oberbürgermeisters
Heinrich v. Wagner - Ulm,  gehalten auf dem 16. Bundestag
der deutschen Bodenreformer :n Düsseldorf, hervor . Dieser er¬
klärte dort : „Wie sehr der Landerwerb (durch die Gemeinde) die
Erfüllung der verschiedenen Aufgaben der Gemeinde erleichtert,
zeigt der breite Rahmen , welchen im llkmer Stadtgebiet die
öffentlichen Anlage :: einnehmen . Für sie und die weiteren Lungen
der Stadt : für Volksgärten , Jugendspiel -, Eislaufplätze , Kinder-
und Schulgärten , Seeanlagen , Familicngärten für kleinere und
mittlere Leute, für Krippen , Ledigenheimstätten , Walderholnngs-
plätze, haben wir große Strecken Landes verwendet ." Allerdings sei
es ja bei den hiesigen Verhältnissen für die Stadtverwaltung nicht
gerade leicht, hinreichend Land , ohne Aufwendung übergroßer
Kosten, zu erwerben , um in der Lage zu sein, die nötigen Spiel¬
plätze anzulegen . Aber immerhin könne es nicht schwer sein und
auch keine allzu großen Kosten verursachen, für die noch nicht
schulpflichtige Jugend bescheidene Spielplätze einzurichten . Die
Kinderspielplätze, wie man sie in den städtischen Anlagen findet,
genügten freilich nicht. Nötig sei vielmehr eine systematische
Verteilung solcher Kinderspielplätze über das ganze Stadtgebiet.
Es genüge hier aber vorläufig , wenn man in den einzelnen Stadt¬
vierteln letzt wüst und brach liegende Baustellen dazu verwende.
Einige Ar Fläche, etwas freundliches Grün , ein Sandhansen —
sei auch schon viel wert für die Kleinen. (Hierzu würden auch die
Schulhöfe ausreichen .) Schwieriger und kostspieliger, aber auch
weit wertvoller , ser schon die Anlage von größeren Spielplätzen
für die schulpflichtige und schulentlassene Jugend . Hier dürfe
die Stadtverwaltung aber kein Opfer scheuen und müsse ver¬
suchen, das dazu erforderliche Land zu erwerben . Diese Spiel-
und Sportplätze brauchten sa auch nicht mitten in der Stadt zu
liegen, es genüge vollkommen, wenn an der Peripherie der
Stadt unter Berücksichtigung der verschiedenen Hauptgegenden des
Stadtgebietes solche Plätze entstünden . Die Kosten für die Errich¬
tung solcher Spielplätze dürften allerdings nicht gering sein.
Aber wie die Stadt für Schmuckanlagen sorge, so müsse sie auch,
und vielleicht noch mehr , für die notwendigen. Spiel -, Sport - und
Turnplätze Sorge tragen , wenn sie keine minderwertige Be¬
völkerung , keine schlechte Rasse erzeugen wolle.

In der Aussprache wurde dann noch ein bemerkenswerter
und für diese Frage ganz neuer Vorschlag gemacht, nämlich bei
der nächsten Gelegenheit einen Kinderhilfstag zu veranstalten,
dessen Ertrag für die Schaffung von Jugendspielplätzen verwendet
werden solle. Die Versammlung kam dann zu folgender Re¬
solution : „Ber der Bedeutung der Spiel -, Sport - und Turnplätze
für unsere Kinder und Heranwachsende Jugend und in anbetracht
des großen Mangels an solchen Plätzen in Wiesbaden ist es
Pflicht der Stadtverwaltung , jedes mögliche Opfer zu bringen , um
ans diesem Gebiete gesunde Verhältnisse zu schaffen. Vor allem
aber muß die Stadt in Zukunft durch eine weitsichtige Bodenpolitik
dafür Sorge tragen , daß das Uebel mit der weiteren Entwicklung
unserer Stadt nicht noch größer wird . Unbedingt müssen deshalb
für die Folgezeit Spielplätze von vornherein vorgesehen werden
bei den Bebauungsplänen zur Erweiterung der Stadt ."

(Ernteurlaub
Bei der beginnenden Ernte sei darauf hingewiesen, daß Beurlaubun¬

gen von Soldaten zur Erntehilfe lediglich durch die Truppenteile selbst
erfolgen. Es hat daher keinen Zweck, Gesuche um Gestellung von Ernte¬
urlaubern an höhere militärische Kommandobehörden einzureichen: viel¬
mehr hat sich der Arbeitersuchende unmittelbar an einen Truppenteil zu
wenden. Geschieht dies schriftlich, so ist es von Vorteil, die Notwendigkeit
der Hilfe durch die Ortspolizeibehörde beglaubigen zu lassen. Ob und
in welcher Zahl Ernteurlauber von einem Truppenteil gestellt werden
können, hängt von den augenblicklichen dienstlichen Verhältnissen ab, jeden¬
falls darf der Dienst dadurch nicht leiden. Von Truppenübungsplätzen ans
können Soldaten nicht beurlaubt werden. In erster Linie kommen für
Ernteurlaub die Söhne und Angehörigen von Besitzern in Berücksichtigung.
Erst in zweiter Linie können auch zu anderen Besitzern Soldaten beurlaubt
werden: diese werden jedoch nicht kommandiert, sondern müssen sich frei¬
willig hierzu melden. Den von den Truppenteilen ans Grund der er¬
lassenen Bestimmungen gestellten Bedingungen betreffend Verpflegung,
Unterbringung, Bezahlung, Versicherung Nsw. ntuh auf das genaueste nach-
gekommen werden, da sonst die Gefahr besteht, daß die Urlauber zurück¬
gerufen werden, oder daß bei späteren Anforderungen sich der Truppen«
teil weigert, Mannschaften dahin zu beurlauben.

Der Fliegerberuf überfüllt
Sogar der Fliegerberuf ist schon überUllt Junge Leute

werden davor gewarnt In einer <Ätzung des Bundes ' deutscher
Flugzeugführer wurde festgestellt, daß das Angebot von Flug¬
zeugführern die Nachfrage weit übertrifst Es wurde hervor¬
gehoben, daß die Flugzeugindustrie „vielleicht" in der .Lage ist,
etwa 120 bis 150 Fliegern Brot zu geben Alle lübrigen Flieger,
mehrere Hundert an der Zahl , sind stellungslos Es' ist auch in
absehbarer Zeit keine Aussicht vorhanden , daß jene als Flugzeug¬
führer Beschäftigung finden Vor dem Ergreifen des Flieger-
beruss muß dringend gewarnt werden.

Russische Merzte in Wiesbaden
Dic Teilnehmer an der ersten Studienreise russischer Aerzte durch

Deutschland, Oesterreich und angrenzende Länder trafen am Mittwoch
hier ein und besichtigten unter Leitung dis Herrn Sanitätsrats Dr.
Friedländer  vorerst das Kaiser Friedrich Bad. Die Einrichtungen

„Ein nettes Verdienst , das muß ich sagen ! Um zwei arme
Frauen , die aufeinander angewiesen sind, ruhigen Gemütes von¬
einander zu trennen , muß man ein schlechter Mensch sein !"

„Und das bin ich nicht."
„Nein , Sie sind es nicht ; nur schade . . ." Tie Fürstin

lächelte. So gütig sie auch war , konnte sie doch nicht umhin , ihrem
wohlbestallten Widersacher wenigstens mit gleicher Münze zu
dienen , und darum vollendete sie : „Nur schade, daß Sie auch
kein guter Mensch sind."

Interessiert wie jeder , mit dem man über die eigene Wenig¬
keit spricht, ließ sich Hubert auf einen Stuhl nieder und sprach:

„Daß ich also weder gut noch schlecht bin , so dürfte ui} viel¬
leicht fragen , in welche Kategorie Sie mich einreihen !"

„Hier kann ein Zweifel keinen Moment bestehen, mein
Freund . Sie haben sich selbst erhöben und sind ein Gerechter, was
auch schon etwas ist. Ihr Verhalten Frau von Soyssel gegenüber
war ein typisches. Sie haben dabei die zwei charakteristischen
Kennzeichen des Gerechten tznm Ausdruck gebracht : die Furcht,
nicht genügend gut , und die Furcht , zu viel des Guten zu tun.
Sie haben zngestanden, Was Ihnen möglich war , ohne daran zu
denken, daß Sie der Liebe, die doch nur eine Schuld war , auch
das Vertrauen , das einer Gäbe gleichgekommen wäre , hätten
hinzufügen sollen."

Diese Worte ließen Faverolles betroffen emporblicken. Sie
kcnnzeichneten ziemlich, zutreffend seinen Seelenzustand , und er
fragte sich, wie die Fürstin diesen so klar erkannt haben könne.
Gerne hätte er sie das selbst gefragt und die Gelegenheit ergriffen,
um von ihr Aufklärung über gewisse Punkte zu erhalten , die ihn
beunruhigten . «Endlich sprach er:

„Welchen Grund hätte Frau von Sohssel, an meinem Ver¬
trauen zu zweifeln ?"

„Ich habe nicht gesagt, daß sie daran zweifelt , mein Freund,
wir dürfen indessen nicht vergessen, daß sie unglücklich und dem¬
zufolge doppelt empfindlich ist. Wir können ihr weder eine Er¬
leichterung gewähren , noch sie offen beklagen. Bloß Vertrauen
kann man ihr entgegenbringen , und für solches sind jene, die da
leiden , am empfänglichsten."

Die Fürstin stand auf, und diese Bewegung allein genügte,
um bet Hubert jede Wirkung ihrer Worte zu zerstören. Mit dem
schönen Vertrauen , das sie den Unglücklichen gegenüber betätigt
wissen wollte , beehrte sic jeden beliebigen Sterblichen , Spanden
so gut wie Libia und den Blaustrumpf , der sich mit einem neuen
Stoß ! Broschüren eingefunden hatte . Sie war gleicherweise über¬
zeugt , daß diese Leute unglücklich seien und große Verdienste be¬
säßen. Ueberall wollte sie nur das Gute sehen, nicht bloß in¬
stinktiv, sondern grundsätzlich!, und eine derart gebildete Meinung'

mußte notwendig von ihrem Gewicht einbüßen . Wieder einmal
wollte Hubert seine Zweifel an denen seines Freundes ValeriaN
messen, und als er in einem gegebenen Moment am Fenster neben
ihm zu stehen kam, sprach er:

„Ich fürchte, die Theorien Ihrer durchlauchtigsten Tante
werden ihr noch einen sehr schlimwen Streich spielen."

„Das ist nicht ausgeschlossen, mein lieber Faverolles ", gab
der Fürst mit einer unbestimmten Gebärde zur Antwort ; „allein
ich werde mir um so weniger eine Kiitik über diese Theorien er¬
lauben , als diese schon vielen Leuten , darunter «auch mir , wichtige
Dienste erwiesen haben ."

„Auch Ihnen ?" fragte Hubert staunend.
„Ich besitze weit mehr Erfahrung als Sie " , fuhr 'Fürst

Saliakoff fort , und seine Stimme hatte nicht ihren gewohnten
gleichmütigen Klang ; „denn ich war viel unglücklicher als & Ci
und dessenungeachtet habe ich! noch nicht zu entscheiden vermocht
ob meine Tante recht hat oder nicht, indem sie sich in Gegensao
zu allen herkömmlichen Ansichten stellt . Sicher ist einmal , dav
ihre grenzenlose Barmherzigkeit mitunter höchst erwünscht kommt-
beispielsweise als diese Mir galt ."

„Das Wort Barmherzigkeit erstreckt sich nicht auf Familien'
bande . . ."

„Ich bleibe trotzdem bei dem Worte Barmherzigkeit , denn
das , was ich von ihr empfangen , ließe sich nichts anderes)
nennen ."

Draußen begann der Wind, der schon während des gan'L^
Tages Zeichen seines nur mühsam gebändigten Ungestüms W
geben, sich allmählich tzn einem richtigen Sturm zu entwickeln-
dessen Wüten eine gewisse Aehnlichkeit mit dem Zustande zu Habs'!
schien, der die Seele des Fürsten Saliakoff in diesem Augenblick
erfüllen mochte.

„Ich kann Ihnen nicht alle Wechselfälle meines Lebens ^
zählen, Faverolles , Ihnen daher auch nicht die Möglichkeit bietew
das , was meine Tante für mich getan , seinem wahren Werte iraw
zu beurteilen . Doch hätte sie es nicht getan , sondern den Rat
Künftiger Leute, die Meinung der Menschen, die einen mustŝ ,
haften Lebenswandel führen , befolgt — ich schwöre Ihnen , ^
weilte nicht mehr hienieden , und zwar hätte ich meinem
mit eigener Hand ein Ende gemacht."

(Fortsetzung folgt.''

* So g'eht ' s in der Ehe.  Junge Frau zur Freunds'
„Ach, liebe Klara , ich!bin schon ganz unglücklich. Zuerst kam
Mann immer schnell mit der Elektrischen nach Hanse, dann 0tW
er zu Fuß, und jetzt macht er sogar schon .Umweges" - - - "
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kö BadehanseS fanden den Beifall der russischen Aerzteschaft. Ferner
besuchten die Aerzte den Kochbrunnen, sowie die übrigen Kureinrichtungen
WteMadens und versammelten sich am Abend tm Kurhaus.

Aus dem Kurhause
Ter Kr nwrtzen Samstag von der Kurverwaltung ange-

fefete Jlluminations - Abend  verspricht Meder sehr effekt-
vyll zu werden . Tte Wege um den Weiher , die Uferböschungen , der
Hintere Rasenplatz ustv . werden festlich illuminiert , wobei auch die
Lenchtfontüne und der Scheinwerfer in Tätigkeit treten werden.
m  sollen diesmal Wer 30 000 Lämpchen tznr Verwendung gelangen,
sodatz wieder ein feenhaftes Bild zu bewundern ist. Tie Kur¬
verwaltung bittet die Besucher , sich die Illumination nicht nur
vom Konzertplatz aus anzusehen , sondern auch den sehr lohnenden
Rundgang um den Weiher zu machen . Tie Konzerte werden von
hem Kurorchefter und der Artillerie -Kapelle ausgeführt . Der
Eintrittspreis beträgt 1 Mark.

Christlicher MLtterverein St. Bonifatius
Durch Dekret des Vorstehers des Haupt -Vereins zu Regens¬

burg vom 1. Juli d. I . ist der vom Hochwürdigsten Herrn Bischof
Augustinus am 19 . Juni 1914 kanonisch errichtete christliche
Mütterveretn St . Bonifatius dem Hauptverein zu Regensbnrg
Ältig aggregiert worden . — Tie Mitglieder können jetzt alle
dem Haupt -Verein von Papst Pius IX . durch aposiolischen Brief
dom 6. Juli 1971 verliehenen Ablässe gewinnen . Ten Mitgliedern
Ist in diesen Dagen das Statutenbüchlein mit dem Unterricht über
die Erzbruderschaft der christlichen Mütter zugesandt worden.
Als Tag des Eintritts ist der 26 . Juli , das Fest der hl . Mutter
Anna , welches auf den nächsten Sonntag fällt , eingetragen . Tie
Mitglieder sind zum gemeinsamen Empfang der hl . Kommunion (am
Nächsten Sonntag während der hl . Messe um 7 Uhr eingeladen'
sie können durch den Empfang der hl . Sakramente die für den
Tag des Eintritts , das Fest der hl . Mutter Anna und den Tag
der Versammlung — die Versammlung ist nachmittags 5 Uhr —
bewilligten Ablässe gewinnen.

Balkon- und Borgartenwsttbrwerd
Der Wiesbadener Gartenbau -Verein schreibt uns : Infolge der durch

dst ungünstige Witterung des Frühjahres verspäteten Vegetation des
Blumenschmuckes in den 'Straßen erachtet der Wiesbadener Gartenbau-
Verein es für geboten, in diesem Sommer die Prämiierung im Wett¬
bewerb für Vorgarten -, Balkon - und Fensterschmuck erst zu Anfang August
dorzunehmen. Der Meldetermin ist dementsprechend bis zum 30 . Juli
verlängert worden. Näheres ist im Anzeigenteil bekanntgegeben.

Handwerker als Beamte
Die Laufbahn als Werkmeister bei der Eisenbahnverwaltung soll

vuch tüchtigen Maschinenmeistern und Maschinisten offen stehen. Eine be¬
sondere Verfügung des Ministers der öffentlichen Arbeiten an die Kgl.
Eisenbahndirekttonen macht jetzt darauf aufmerksam, daß nach der Prü-
lungsoronnng zur Ausbildung und Prüstmg zum Werkmeister auch
^sÄige etatsmäßige Beamte des technischen Dienstes herangezogen werden.
Tie brauchen eine Fachschule nicht besucht zu haben, wenn sie nur das
borgeschriebene Handwerk erlernt haben. In jenen Personalvorschrifteu!
werden zur Erläuterung verschiedene Beamtenklassen angeführt , Low-
bwtivsührer , Lokomotivheizer, Werkführer und Wagenmeister. Die Aus¬
wahl dieser Beamten soll aber nicht auf diese beschränkt bleiben. Es
Wimen auch tüchtige Maschinenmeister und Maschinisten zugelassen werden.

Todesfälle
Im iMter von 78 Jahren verstarb  heute früh Hokfvch Mfred

« o t o {, Drudenstraße 1. Georgi war Hofkoch bei Kaiser Wilhelm I .,
Kaiser Friedrich und 2 Jahre bei unserem Kaiser. — Weiter starb heute
BankierS . Bielefeld,  77 Fahre alt.

Nheinsahrt
. Die Zigarettenfabrik LaurenS,  Wiesbaden , veranstaltete am

Juli bei prächtigem Wetter für ihr gesamtes Personal , etwa 250 Per-
wnen, ihre dritte Rheinfahrt , die sie diesmal bis Koblenz durchführte.
Mach der Besichtigung des Kaiser Wilhelin-Denkmals am deutschen Eck fand
gemeinsames Mittagessen im Hotel Schützenhvf statt . Der Kaffee wurde im
votel Hirsch zu Boppard eingenommen . Nach einer herrlichen Rückfahrt
auf dem Rhein auf dem eigenen mit Lampions geschmückten Dampfer

Kronprinzessin Cecilie" , auf dem auch bas Nachtessen eingenommen
ivurde, und einem Abschiedstrunk in der Tannusbrauerei Biebrich, woselbst
der Biebricher Mannergesangverein einige Lieder zur Unterhaltung darbot,
trennte man sich spät nach Mitternacht . •

Tierquäler
Drei Fuhrleute , denen man für die Folge besser keine Pferde öder

wustigo Zugtiere auvertrauen sollte, standeu gestern vor dem Wiesbadener
Tchöffenrichter. Der Fuhrmann Els 'müller  glaubte sein Pferd , das
buch seinen Angaben sich störrisch zeigte, durch übermäßige Schläge zu
^Nem lammfrommen Tier machen zu sollen. Dem Fuhrmann Klärner,
Msen ohne Aufsicht stehendes Pferd durchging, hatte sein Tier zur
Strafe dafür die außerordentlich steile Getsbergstraße unter fortgesetztem
Anschlägen im Galopp hinaufgetrieben . Ebenfalls auf einer steilen Straße
pachte sich der Fuhrmann Emil Forst der Tierquälerei schuldig. Er
^ »nte jegliche? Vorspann ab und schlug unbarmherzig auf daS eine
ntner Pferde , das gefallen war , ein. Mit den verhältnismäßig ge-
Mlgen Strafen von je 20 M . für Elsmüller und Forst und 15 M . für
Türner , schickten die Schöffen die Fuhrleute nach Hause.

Tomsik der Ein- und Ausbrecherkönig
^ Der 34 Jahre alte in Kram in Oesterreich gebürtige Taglöhnest
^ >hann Dvmsic,  der zurzeit in der Strafanstalt Marieuschlvß bei
Etzbach eine 13jährige Zuchthausstrafe verbüßt , hat sich durch seine ver-
^3 «nen Einbrüche in Oberhessen, Hessen und Nassau einen Namen
gemacht. Noch bekannter machten ihn dagegen seine verwegenen Aus-

die Zeugnis von seiner Gejwandtheit und Körperkrast abgeben.
Diesmal will man ihm über keine Strafunterbrechung mehr gewähren.

^ " staltsverwaltung in Marienschloß will deshalb für ihn einen Raum
schaffen, durch dessen dicke Mauer zu gelangen auch die enormen Körper¬
hafte Tomsics nicht ansreichen werden. Aber auch andere Sicherheits¬
maßnahmen hat man gegen ihn getroffen. So führten ihn heute zwei
T̂ istsche Gendarmen der hiesigen Strafkammer vor , die ihn wegen eines
J*1 7 . Septemberv. I . in Dorfweil verübten Einbruchs zur Rechenschaft
| °8- Die Begleiter ließen Tomsic, dessen Hände durch eine schwere Eisen-
iMge verbunden waren , von deren Grden schwere eiserne Ketten nach den
Fußgelenken liefen, nicht aus den Augen . Tomsic gab die Tat zu und

Urüe zu weiteren 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt.
Handelsregister

>a In das Handelsregister Abt . B . Nr . 69 wurde bei der Firma:
ulle & Co . A. G . .zu Biebrich a . Rh . folgendes eingetragen : Das

. rundkapital ist nach dem bereits ! durchgeführten 'Beschluß der General-
siUimlung vom 29 . Jnrv 1914 um 1500 000 M . erhöht ; es beträgt
M 6 000 000 Mark.

Kunstnotizen
^ Kurtheater.  Für Sonnabend , 25. Jülr , bereitet das Wiener

»mdenz -Enscmble eine Aufführung von Schillers „Kabale und
Ufr «"' uor  Als „Lady Milford " debütiert Fräulein Martha Czerny,
u Wiesbadener Kind. Die Vorstellung wird zu volkstümlichen Preisen
Illeben, und zwar von 50 Pfg . bis 2 M ., sodaß auf einen Massenbesuch

l̂ echnet werden darf.

Vermischtes
Uto * Das Wunder ohne >Arm  e. In Brooklyn hat eine

bukwürdigc Trauung stattgefunden . Das Paar war Karl Gerardy
Marie Loriano , beide jung und hübsch . Als der Sekretär

M Standesbeamten ihnen den Eid abnahm und sagte : „ Erheben
Ihre rechte Hand !", Errötete die Braut und blickte zu Boden;

'<k  hatte nämlich keine Arme . Als dann der Standesbeamte die
ftWltuttg vorgenommen hatte und dem Ehepaar die Ringe an-

wollte , erhob sich .die gleiche Schwierigkeit . Der Standes --
^ "wie fragte darauf besorgt : i„ Aber die Heiratsurkunde muß

?uterzetchnet Werden ." Ter Bräutigam flüsterte darauf dem
. .̂ beamten etwas zu und jnnterschrieb zunächst selbst. Dann
oie junge Frau ihren Schuh aus , ergriff mit den Zehen , die

,4,7 einem seidenen Fingerstrumps .bekleidet waren , geschickt die
ihxZP'  und Unterzeichnete in -flotter Schrift die Urkunde. Die Braut

Uämltch das „ Wunder ohne Arme " aus einem großen ameri-
-M.Hen Zirkus . '

* Der genaSführte schwarze Kronprinz.  Als Sohn
eines Königs von „Gottes Gnaden " unter der heißen Sonne Afrikas
geboren, hat der Sprößling des Königs Bchanzin von Jugend auf ein
an romantischen Zwischenfällen reiches Leben gehabt. Nachdem er in der
kolonialen Armee als Unteroffizier gedient hat, ist er jetzt goldbetreßter
Portier in einem Kientop auf dem Montmartre . Er geht mit großem
Pflichteifer seiner bescheidenenBeschäftigung nach und ist in dem ganzen
Stadtteil eine wohlbekannte Persönlichkeit. Vor einigen Tagen nun bekam
er ein Telegramm , das ihm meldete, er sei infolge seiner vorzüglichen
Führung während der Militärzeit und wegen seiner königlichen Ab¬
stammung zum Reserveleutnant ernannt . Der schwarze Königssohn
tvar außer sich vor Freude und lief sofort zum Schneider , um sich eine
Osfiziersuniform anfertigen zu lassen, und stolz verließ er am 14. Juli
sein Haus , um sich in seiner neuen Würde bei der Truppenschau zu zeigen.
Mer was geschah? Kaum hatte er sich bei seinem Regiment eingereiht, so
wurde er — verhaftet und ins Gefängnis gebracht. Am Nachmittage
wurde er einem strengen Verhör unterworfen , um zu erklären, wie er
zu dem unbefugten Tragen der Offiziersuniform gekommen war . Voll
kindlicher Naivität zog der Sohn des Behanzin die Depesche heraus , die ein
loser Spaßvogel ihn geschickt hatte, der die Eitelkeit der schwarzen Ex-
majestät wohl zur Genüge kannte. Lachend verließ der Richter den Af¬
rikaner mit der Mahnung , in Zukunft dem „ Woher" von Depeschen ge¬
nauer nachzuforschen. Die Pariser aber freuen sich diebisch über den wohl-
gelungenen Scherz, den man dem schwarzen Kronprinzen , wie er allgemein
heißt, gespielt hat . Wer den Schaden hat, braucht eben für den Spott
nicht zu sorgen.

* Drahtloser Betrug.  Auf eine Gefahr , die in der
drahtlosen Telegraphie schlummert , macht ein Mitarbeiter der
in London erscheinenden Electrical Review aufmerksam . Als die
„Titanic " unterging und ähnlich bei späteren Unglücksfällen dieser
Art gingen an verschiedenen Aufnahmestellen für drahtlose Tele¬
graphie Meldungen ein , die sich später als falsch heransstellten.
Ganz kürzlich hat sich ein Fall dieser Art ereignet : es ' wurde
drahtlos gemeldet , der amerikanische Dampfer „ Siberia " sei im'
Sinken in der Nähe der Küste von Formosa . Diese Nachricht
wurde geglaubt . Bald daraus aber meldete der Dampfer selbst
aus Manila , er sei bollkommen unbeschädigt und setze seinen
Weg fort ; außerdem sei er nicht näher als 160 Kilometer an die
Küste von Formosa herangekommen . Man forschte näher nach
und es stellte sich heraus , daß der Dampfer für acht Millionen
Mark versichert war . Die drahtlose Meldung , an der der Dampfer
völlig unbeteiligt war , war eine Fälschung , und die „ drahtlosen
Fälscher " hatten durch ihren Betrug eine für sie günstige Kon¬
junktur auf 'dem Versicherungsmarkte hervorgerufen . Es war
ihnen wirklich gelungen , dabei Geschäfte zu machen . Ganz ab¬
gesehen davon , daß Dampfer nach der angeblichen Unglücksstclle
zur Hilfe geeilt und die Angehörigen der Schiffsbemannung und
der der Fahrgäste ganz unnötig in Sorgen versetzt worden sind,
haben es die drahtlosen Betrüger also verstanden , eine Menge
Geld zu ergaunern , und die Wiederholung dieses „ Geschäftes"
ist nach der durchaus richtigen Ansicht des englischen Fachmannes
ziemlich leicht für einen Verbrecher , der über die genügende
Vorbildung verfügt . Wenn er sich unter dem Schutze der Nacht
etwa mit Hilfe eines Drachens eine genügend lange Sende -An-
tenne berstellt , kann er nach Herzenslust falsche Meldungen in
die Welt senden , die ihm Vorteil verschaffen , wenn sie als echte
hingenommen werden . Nachzuweisen ist ihm der Betrug nicht,
denn man kann höchstens durch eine Umfrage bei allen be¬
kannten drahtlosen Sendestellen erfahren , daß sie die fragliche
Meldung nicht abgesandt haben . Noch verhängnisvoller können
solche Meldungen zu politisch gespannten Zeiten werden , die
Leute , die im Trüben fischen wollen , geschickt ansnutzen . Sofern
man nicht eine drahtlose Chiffretelegraphie einführt , hat dies
modernste aller Verständigungsmittel neben dem Vorzug , daß
seine Meldungen nicht an oer Erreichung ihres ! Zieles gehindert
werden können , den Nachteil , daß die Absendung falscher Mel¬
dungen durch Unberufene kaum zu verhindern ist.

Literarisches
«Ille hlcrausg-führten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch dt- Buchh-ndiunz

der RheinischenVolkszeitung
* Kjmmich , Stil und Stil Vergleichung.  6 . Ausl.

Brosch. 1.50 M . Verlag von Otto Maier , Ravensburg . — Das Buch
ist vorzugsweise ein Taschen- und Nächschlagebuchfür Künstler, Kunst¬
gewerbler und gebildete Laien . Es behandelt vorzugsweise die Baustile
und zwar von der assyrisch-ägyptischen Kultur bis herauf zur Mo¬
derne. Neben der Architektur sind aber auch Plastik, Malerei und besondrer
Kunstgewerbc erwähnt . Der Text selbst ist kurz und streng sachlich ge¬
schrieben, dies gibt dem Buche einen großen Wert . Sehr zweckmäßig ist
daher die Anordnung der über 450 Textabbiloungen , gleichartiges steht
beisammen auf einer Tafel und dadurch ist eine wirllich faniose Uebersicht
über die Formen eines Stils möglich.

* Literarischer Hand weis er,  begründet von Franz Hütsf-
kamp und Hermann Rump , redigiert von Prof . Edm. N i e s e r t , Gymn .-
Direktor . Verlag der Theissing' schen Buchhandlung in Münster . Fährl.
24 Nrn . für 6 M . —>52 . Jahrg . Nr . 13. Inhalt . Leitartikel : Miscri-
cordia (Kaulbach). Zur Geschichte der Zeitschriftenforschnng (d'Ester). —
Weitere Besprechungen über Schiefer Methodik des gesamten Religions¬
unterrichts . Chollet L'ascetique moderniste ; Menge Die Wiedervereinigung
im Glauben (P . B .) ; Schmidlin Die kath. Missionen in den deutschen
Schutzgebieten (Schlager ) ; Richter Weltmission u . theol. Arbeit (Stolte ) ;
Jörgensen Der hl . Franz v. Assisi, Holzapfel Franziskuslegenden (H.) ;
Sulzer Die religiöse Not unserer Zeit und der Spiritismus (Schmidt) ; de
Wulf Geschichte der mittelalterlichen Philosophie (Demuth ) ; Ströbele Die
schöne Seele (Bier ) ; v. Domaszewski Geschichte der röm . Kaiser (Kahle) ;
v. Winterfeld Deutsche Dichter deslatein . Mittelalters (Schulze) : Hoffmann
v. Fallersleben Werke (Thelen) ; .Homscheid Erzfunken, Schüssen Heim¬
wärts , Kiesekamp Ausgewählte Gedichte (-m-) ; Drexl R . Wagners
Werke (Mankowski) u . a . m. — 35 kleinere Anzeigen und sonstige Mit¬
teilungen.

Standesamt Wiesbaden
Am 20 . Juli : Ehefr . Auguste Raasch , geb . Radmer , 50 I.

Anna Zimmermann , geb . Schöllkopf , 62 I . Bruno Kuhn , 7 M.

Briefkasten
Montabaur.  Ihrem Wunsche gemäß werden die Aktien

der Vereinigten Ultramarinfabriken in Köln in den in unserer
Zeitung erscheinenden täglichen Kursbericht (Frankfurter Börse,
zweite Kolonne ) eingefügt . Auch von Ihrem zweiten Wunsch
betreffend Besprechung des Jahresabschlusses dieser Gesellschaft
ist Vormerkung genommen worden.

Marktberichte
* Wiesbaden,  23 . Juli . (Fruwtmarkt .) Preise per 50 Ko.

Hafer 9 .40—10 M ., Heu 3 .20—3.70 M ., Heu, neues (nur im Juni , Juli
und August) 2.10- 2.60 M ., Richtstroh 2.20—2.40 M ., Krummstroh 1.70
bis 2.20 M . Es wurden angefahren 12 Wagen mit Hafer , 16 Wagen mit
Heu und 9 Wagen mit Stroh.

p. Hadamar,  23 . Juli . (Fruchtmarkt .) Roter Weizen 16 .80 M.
Weißer Weizen 16.40 M . Korn 12 .80 M . Hafer 8 .80 M . Butter , per
Pfund 1.10 M . Wer 2 Stück 14 Pfg.

* Rheingauer Verein für Ob  st -, Wein - u . Garten¬
bau. (Geisenheimer Aprikosen- und Frühobstmarkt .) Aprikosen 15—20
Mark per Zentner . Kirschen 11 M . Pfirsiche (kleine) 16 M . Birnen
10 Mark . ,

Frankfurt a. M. 2Z. Juli 1914.
Kälber . Lebendgew. Schlochtgew.

60 - 64
50 - 55
45—49

40—41

a) Doppellender, feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber.

Wcidemastschafe : Schafe.
a) Mestlämmer und Masthammel . .
b) geringere Masthammel und Schafe . —

B. mäßig genährte Hammel Schafe lMerzschafe), . . —
Schweine.

a) vollfleischige Schweine von 80—.00 kg (161—209
Pflmst Lebendgewicht . 44—47
b) vollfleischige Schweine unter 08 kg <161 Pfund)

Lebendgewicht. . . 44—46
o) vollfleischige Schweine von !00 —120 kg (200 bis

240 Pfund) Lebendgewicht . 44—47
ä>vollfleischige Schweine von 120—150 kg (240 bis

301 Pfund) Lebendgewicht .

100- 107
85 - 93
76- 33

86- 83

5g- 69

57—59

55- 57

42- 44 52- 55

Aus Dem Vereinsleben
* Kath . Männerverein.  Sonntag : Famtlienabend

mit Vortrag und Unterhaltung . Um recht zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

* Altar verein.  Montag , 27 . Juli : Arbeitsstunde (St . B .),
vormittags von 10—12stz und nachmittags von Zste—6 Uhr.

* M arienb und St . Bonifatius.  Sonntag , 26 . Jülr,
41/2  Uhr : Versammlung für Alle . Mittwochabend 8V - Uhr : Versammlung
der encharissischen Abteilung . !

*
* Der Gesangverein „S än g e rr und e" unternimmt am Sonn¬

tag , 26. Juli , einen Ausflug nach Erben heim, (Einkehr Saalban zum
Löwen). Die Mitglieder nebst Angehörigen und Freunden sind eingeladcn.
Für Unterhaltung wird gesorgt. Eintritt frei.

* Der „Wiesbadener Unterstützungs - Bund" (Sterbe¬
kasse) ladet seine Mitglieder auf Samstag , 25 . Juli , abends 8V2 Uhr , zu der
zweiten ordentlichen Hauptversammlung in das Lokal des Lesevereins,
Luistnstraße 29, ein. Auf der Tagesordnung stehen: Bericht des Rechners
über das erste Halbjahr 1914 . Bericht der Rechnungsprüfungskommission
über das Jahr 1913 . Ersatzwahl eines durch Wegzug ausgeschiedenxn
Vorstandsmitgliedes (Beisitzer) und Allgemeines.

Vereinskalender
Samstag , 25. Juli

Gesellen -Bcrein . Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse,geöffnet.
9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.

Männervercin . Abends 9 Uhr : Gesangstunde.

jj WetSei *- Nachrichten j
vom 24, Juli mittags 12 Uhr i

Mg.ränderl/ch

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO.
METER

C.

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Phycik.alischea Voreins, Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgeoi

HYGRO-
METER

_10

_20

-30

=- E0

.70
— V «ueht

= Bohr

iLioo

Wechselnd kewölkt, Regenschauer , kühl, westliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 4 Ohr 27 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 15 Grad C.

'ijKUWUyrMH Bgi

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
vom Freitag , 24 . Juli , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern hem-

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg . . . . . — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim . . 1.47 1.47
Worms. 2.42 Offenbach.

Kostheim . . . .
Neckar

— —
Mainz.
Bingen.

2.31
3.00

2.22
2.97

1.94 1.86

Caub . — — Wimpfen. — —
Wasier fällt

Kurhaus %%% Wiesbaden.
Samstast,  25 . Juli , vormittags 11 Uhr : 'Kochbrunnen-

K o rnz er  t . Leitung : Erich Wemheuer . 1. Ouvertüre AU „Indras
(F . v . Flotow ). 2. Cavatine uns „Nebücadnezar " (G . Verdi ). 8.
Bitte schön, Polka (Joh . Strauß ) . 4. Ave Maria (Frz >. Schubert ).
5. Potpourri „ Don Cosar " (Tellingtzr ). 6. Marche tartare (Ä.
Ganne ). -st Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Konzert.
Leitung : Erich Wemheuer . 1 . Ouvertüre zu „ Ein Sommernachts-
tranm " (Thomas ). 2. Prolog uns der Oper „ Der BajaWo " (R-
Leoncavallo ). 3 . Es blinkt der Tau , Lied (A. Rubtnstein ). 4 . Wo
die Zitronen blüh 'n , Walzer (Joh . Strauß ). 5 . Ein Albumblatt
(R . Wagner ). 6. Ouvertüre im heiteren Stil (Frz . Schubert ). 7. Fan¬
tasie aus der Oper „ Rigvletto " (G . Verdi ). 8. Matrosen -Marsch!
(Frz . v. Blon ). Ab! 8Uhr : Illuminations - Abend.  Lencht-
fontäne . —• Schein 'werfer . -— 8 Uhr : Konzert des Kur-
orchesters.  Leitung : Erich Wemheuer . 1. Ouvertüre zur Operette
„Tie Fledermaus " (Joh . Strauß ). 2. Arlssienne , Suite ^ istr. 1
(G. Bizet ). 3. Zug der Frauen ans der Oper „Lohengrin " (R.
Wagner ). 4. Bei uns z'Haus , Walzer (Joh . Strauß )., 5 . Am Meer,
Lied (Frz . Schubert ). 6. Ouvertüre zur Oper „Si j 'stais rot"
(A. Adam ). 7. Fantasie aus der Oper „Robert der Teufel " (G.
Meyerbeer ). 8 . Kristallpalast -Marsch (5) . Sitt ). — 9Vs Uhr : Kon¬
zert der Kapelle des 1 . Nass . Feld - Art . - Rgts . Nr . 27!
Oranten.  Leitung : Kgl . Obermusikmeister Henrich . 1 . Marsch
und Chor aus „ Judas Makkckbäns " (G . F . Händel ). 2. Ouver¬
türe zur Oper „ Tie Zan 'berflöte " (W. A. Mozart ). 3. Fantasie
aus der Oper „ Die Meistersinger vvir Nürnberg " (R . Wagner ).
4. Barcarole aus „ Hoffmanns Erzählungen " (I . Offenbach ). 5.
Ter Rose Hochzeitstag , Charakterstück (L. Jessel ). 6. Fantasie
aus der Oper „Stradella " (F . v. Flotow ). 7. Romanze ans der
Oper „Ter Postillon von Lonjumeau " (A. Adam ). 8 . Harmonischer
Zapfenstreich der Feldartillerie (G. Roßberg ), str Bei ungeeigneter
Witterung : 8Vs Uhr : Abonnements - Konzert.

Das Gshsimnis , aus sehr einfache Weise
hübsches Haar zu bekommen.

Geradezu Wunder wirkt die Pflege des .Haares mit einer Essenz,
die aus der erst kürzlich allgemein bekannt gewordenen Kuri -Kuri -Wnrzel
gewonnen wird . Alle, die bisher diese Methode anw 'anSten, sind über¬
rascht, entzückt und begeistert. Was alle anderen .Haarmittcl bisher nicht
vermochten, vollbringt Kuri -Kuri in kürzester Zeit . Der Haarausfali!
und das lästige Kopfjucken lassen sofort nach, der Haarwuchs wird üppig
und die Schuppen verlieren sich. Ja , sogar auf Glatzen bildet sich neuer
5iaarinuchs. In der folgenden Zusammensetzung wirken die wunderbaren
Säfte der in den Tropen vorkommcnden Kuri -Kuri -Wurzcl am besten.
Man mischt 60 Gr . Franzbranntwein (ohne Salz ) und
20 Gr . Kölnische 's! Wasser mit 30 Gr . Kuri - Kuri - Wurzel-
Essenz,  welche in allen Apotheken und Drogerien erhältlich ist. Jeder
ist von der Wirkung dieses Mittels , das man fid) so leicht selbst Herstellen
kann, überrascht. Man probiere es nur einmal für einen Abend und sehe.

Die Mischung wird täglich früh und abends gut in die Kopfhaut
eingerieben, wodurch die Poren der Kopfhaut angeregt werden und der
Haarboden von Schmutz, Staub und übermäßigem Fett befreit wird.
Das Haar wird wunderschön weich und glänzend und gleichzeitig bilden sich
neue §>aare . Auch verlieren sich die Kopfschuppen und das durch diese
verursachte unangenehme Jucken.

Wie bereits erwähnt , führt jede Apotheke oder Drogerie die obigen
Bestandteile und somit kann sich ein jeder ein vorzügliches Haarmittej
mit wenigen Kosten selbst zubereiten.
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Am 6. Füll bis einschl. 39. AugnA cr.
>leibt das Königliche Theater der

Ferien halber
geschlossen._ geschlossen. _

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Ferien halber g eschlossen!
Kur - Theater ( Walhalla)Kur - Theater ( Walhalla)

Gastspiel -ZykluS
deS Wiener Residenz - Ensembles.

Freitag , den 24. Juli 1914.
Der Brandstifter.

Komödie in I Akt v Herm. K.chsrmannS
Weiberrätsel.

Schwank in I Akt von A. Neidhardt.
Das erste Auftreten der

Fürstin Stojanoff.
Schwank in l Akt von A. Neiohardt.

Anfang 8.15 Uhr End- g. 10.30 Uhr

Zu billigen Preisen und nicht
wieder gebotenen günstigen Be¬

dingungen

Kompl . Einrichtungen , Ein¬
zelmöbel , Buffets , Vertikows,

Schrelbtilche , Biicher-
Ichränke , Kleiderlchränke,
Kiichenfchränke , Kommode,
Trumeaux , Tilche , Stühle,

Divans usw.

Betten , Teppiche
Gardinen

Konfektion
Damenmäntel , Coftümes , Pa¬
letots , Blusen , Herrenanzüge
Paletots , Uliters , Jünglings-
u . Knabenkonfektion in riesig.

Auswahl

Ohne Anzahlung
für meine verehrlichen Kunden

und Beamte.
Kredit nach auswärts.

Oiesbaden

Ranenthaler - Strafte S . Hirnerbau
L-Ztmmer -Wohnung zn vermiete «.

Näheres Vorderhaus, l. Stock.

Kurhaus  Wiesbaden.
Samstag , den 25. Juli 1914, ab8 Uhr:

JIluminations - Abend.
8 Uhr : Konzert des Kurorchesters.

9.30 Uhr : Militär -Konzert.
Eintrittskarte I Mark . Abonnements -, Kurtaxkarten und Be¬

sichtigungskarten zu 1 Mk. berechtigen zum Besuche des Kurgartens
nur bis 6.30 Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneter Witterung 8V2 Uhr : Abonnements -Konzert

Städtische Kurverwaltung.

Bekanntmachung
Das Volksbad am Schlostplatz bleibt vom 27 . Ls MtS.

ab, vorraussichilich auf IO —12 Tage , wegen Vornahme baulicher
Arbeiten, geschlossen.

Städtische Bäderverwaltung.

ff» VI!
Sonntag , den 26. Juli:

IrnlSug nach Erhenheli
(Saalbau zum Löwen)

Für Unterhaltung , wie Tanz , Preisschießen , Preiswürfeln,
ist bestens gesorgt . — Alle Freunde und Gönner des Vereins
sind hierzu freundlichst eingeladen . — Eintritt frei ! >—

Der Vorstand.
Abmarsch für Fussgängir um 3 Uhr von der englischen Kirche

Urieger-verein Großholbach
derKaHnenweiHe am s5.u.s6.August

Anmeldung von Knrufsel - und Budenbesttzern
bis zum 10. August an den Vorsitzenden des

Vereins Herrn Peter Kaiser erbeten.

ist der

WleMner Uftriesel-Bsde-Appumt
„Luriba 11

ärztlich empfohlen und von grossem Erfolg bei
Nervosität , Schlaflosigkeit u.
organischen Herz -Krankheiten.

Einmaliger Anschaffungspreis , komplett für
jede Wanne passend Mk. 40.—■

Qiitöinn& Co., » MW
Nicolasstraße 7 :: Telefon 61£0

Habe mich hier als prakt . Arzt niedergelassen

Dr. Erbach
Telefon 2692 Wiesbaden Lanzstraße 14

Sprechstun den:
8—10 Uhr vornrttags und 3—4 Udr nachmittags.

MM « IlntttWüB-Bmd.
(Sterbefajfe).

Die zweite ordentliche Hauptversammlung findet am
Samstag , Le » 25 . Juli er . , abends 8 . 30 Uhr , im unteren
Saale des „ Lese -Vereins ", Luisenstraße 29 , statt.

Tages - Ordnung:
1 . Bericht des Rechners über das erste Halbjahr 1914.
2. Bericht der Rechnungsprüfungskommission über das Jahr 1913.
3. Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes (Beisitzer).
4 . Allgemeines.
Um recht zahlreichen Besuch ersucht

Der Vorstand.

M Hofspeditaur Sr. Majestät
Gtorsfhm !. Buss . HofSpediteur

notSsS, Snedltton and MSätltfanspurl.
yjcttenmayep Gorettli: Rlk0l(UStnU£25.

| Wiesbaden ■*■■=*
Wiesbadener .

Möbelheim
AafbaTrahrung von Mäbela,
Hausrat Privatgätern Rais*
gepäek. Instrumontan,Chai-
fon, Antomobiloa eto. et«.
LagorrUumenachsogenann-
tem "Würfels je tom, Sicher’
heitskammern, Tom Mieter

selbst verschlossen.
Tresor mit Stahlaohränksa

für 'Wertkoffer, Silberkastea eti.
unter Verschluss der Mieter.
Prospekte und Bedingungen

gratis und franko. Auf Wuasjh
Besichtigung einxulagernder
Möbel eto. und KostonToc-

anschläge.

Zwicker
1.50 2.- 2.50 3.— Mark

Brillen
"O J— , 1.50, 2.- , 2.50 bis 30. - Mark.Ü*THE1S0Uhrmacher,Moritzstraße1

Ein Oetker -Pudding
Nahrhaft, aus Dr . Oetker ' s Puddingpulver zu 10  Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine

v ganz vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke: „Oetker's Hellkopf".
In vanille - «. Mandel -Pudding schmeckt eine Frnchtsauee oder f' iche gekochte oder eingemachte Früchte am besten,

und Frucht -Pudding gibt man eine Vanille -Lauee aus Dr . Oetker ' s Saucenpulver , Vanille-Geschmack zu 10 Pfg.

Billig,
leicht herzustellen.

8 » Schokolade-

MWil ^ ?s°f°rt'gesucht
ModcS Blum , Kurhausplatz 2.

Wm
gut erhalten, billig

z» verkaufen.
Frankenstrahe 5,
Hinterhaus , Part. r.

Sportwagen
für 6 Mk . zu verkaufen

Ecklernfördestr . 5 , Hths . 8 , l.

WSM.zllltih.geW
auf gute Hypothekev. pünktl. ZinSzahlcr
Gest. Off. fnb . A . R . 100 an die Ge-

schäfisstelle dsr. Ztg. in Oestrich.

Im Iiefeybch
Uhrmachermcister

Wiesbaden , Schwalbacherstraße0 p.,
empfiehlt sein großes Lager in

Uhren-,Sold-und Lilberwaren
zu äußerst billigen Preisen.
Reparaturen billigst -wa

Eiserne Mtm
f.Einfriedigungen u.Wasserleitungen
Pferdekrippen und Raufen

Träger , Stallsäulen
sehn preiswert ebzugeben>

Gebrüder Ackermann
Alteisen - u . Metallhandlung

Wiesbaden , 47 Luisenstrasse47

stonigfiiesenfflnser.
Einen besseren find’st du nicht
Fangfläche doppelt , 1 Meter lang,
41/, cm breit , mit bester frischer ße -
leimung , 100 Stück 2.80 Mark, bei

300 Stück franko Nachnahme.
Honigfäiegenfönger - Versand
Will , Wartenfels 395, Qberfr . Bay

In.Apfelwein
30 Pfg. per Flasche

Borst!.Apfelaeln
35 Pfg. per Flasche

ApfeMn-Mt
1.25 und 1.90 per Flasche

JoMHeer-Sät
1.40 per Flasche

empfiehlt ln bester Qualität frei Hans

Jacob Stengel
Apfelwein-Kelt . u. Schaumweinfabrik

Sonnenberg - Wiesbaden.
Telephon 2639.

Seelbach'r
Uhren- und Goldwarenaeschäst
Wiesbaden, Kirchgafte 40

liefert als Spezialität:

Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislage»Kl“ reell un-billig.

{Freibank*
Samstag , den 25. Juli , vormittags

7 Uhr: minderwert. Fleisch von l Och§
(Bulle) 40 Pfennig.

Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbe"
reitern ist der Erwerb von Bireibinik«
fleisch verboten. Gastwirten und Kosst
gebern nur mit Ge nehmigung der Polizei'
vehörde gestattet.

SlhlllAhsf-Btmsktllü$•

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 18. Juli 1914.
Für Hülsenfrüchte n „ d Melil auck im Grostbezitfl.

Futtermittel bei Händlern
auf d. Fruchtmarlt , siche Sonbcrbcricht)

Hafer . . .
Heu, . . .
Neues Heu .
Richtstroh. .
Krummstroh.

100 kg
100  kg
100 kg
100 kg
100 kg

von
19 50
8 —
6 50
6 —
5 —

Preis
b S

20  jO
8 —
6 50
6 —
5 —

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutier.
Süßrahms.

Eßbuttcr,
1 kg 2 70 2 80

Laudbutter. 1 kg 262 2 70
Kochbutler 1 kg 250 2 62
Trinkeicr . . 1 8 t — 03 — 11
Kleins Eier . '1  St . — 07 —08
Frische Eier. 1 St . - 06 — 07
Kalkeier . . 1 St . - —
Hand käse . . 1 St . — 6 — 8
Fabrikkäse . 1 St . — 5 — 6
Bvllm ilch . . 1 Liter — 24 — 24

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartoffeln

hiesige(weiß) 100  kg - — —
Eßkartoffeln(htes.) 1 kg — — -
Eßkartoffeln

(gelb) . . . 100  kg 0 60 10  —
Eßkartoffeln

(gcib)^ . . l kg — iO — 11
Eßkartoffeln

1 aus Malta . 1 kg — 26 — 26
Eßkartoffeln

aus Jta ieu l kg — 12 — 16
Zwiebelt! , , i kg — 22 —26

Gemüse
Wettzkraut. . l St . — 10 — 25
Weißkraut » 5 1 kg —— — -

Rotkraut . . 1 St . — 20 — 4U
Wirsing . . . I St . — 10 — 15
Rosenkohl . i kg —— -
Grünkohl , . . 1 kg - -
Römischfohl . . 1 kg — 16 —2  t
SH. gelbcRüöen 1 kg — 3 — 5
Gelbe Rüben . 1kg — 20 —20
Schwarzwurzel 1 kg — — -
Rote Rüben . 1 kg - ——
Weiße Rüben . 1 kg — 15 — 15
Kohlrabi . , 1 St . — 4 — 5
Erdlohlrabi . 1 St . — — ——
Spinat . . 1 kg — 20 —30
Blumenkohl(hieß) 1 St . — 20 — 50
Blumenkohl(aus . I St . - -
Grüne d. Bohnen 1 kg — 20 —40
Gr .Stangenbohn. 1 kg — 40 — 50
Gr. Buschbohnen 1 kg — 35 — 40
Grüne Erbsen

ohne Schale 1 kg — -
Grüne Erbsen

mit Schale 1 kg — 20 — 30
Spargel . . 1 kg - -
Suppenspargcl 1 kg — — -
Meerrettich . 1 Sr . — 40 — 40
Sellerie . 1 St . — 8 —15
Kopfsalat . 1 St . — 4 — 6
Endivien . . 1 St . — 10 ——
Lattich-Salat . 1 kg — — -
Feldsalat . . 1 kg — — -
fydbtpirfctt . l St —30 — 40
Treivgurken . IE . — 20 — 20
Etnmachgurken 100 St . - -
Kürdis . . . 1 kg — — -
Tomaten . . I kg — 40 — 60
Rhabarber . . l kg — 20 — 20
Trcibrettich . 1 Gbd — 6 — 6
Radieschen . I Gbd. — 3 — 4
Rettich . , . l St . — 6 - 10

Obst
Eßäpfel deutsche l kg — 62 l - 1

„ ausländ 1 kg 1 20 2 — 1
Kochäpfel deuts he 1 kg —40 — 60 I

oicdjapiet aus .äno.
Lßdirnen . ,
$ochbirnen. .
Zwischen . ,
Pflaumen . .
Kirschen. . .
Heizktrschen. .
Saure Kirschen
Mirabellen . .
Reineclauden.
Pfnsiche. . .
Aprikosen . ,
Weintraub., lenk.

„ ausländ.
Stachelbeeren.
Johannisbeeren
Himbeeren. .
^-eidelbccren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Maidcrdbccrcn
Brombeeren .
Quitten . . .
Zitronen . .
Apfelsinen. .
Bananen
Melonen . .
Ananas . . .
Kastanien . .
Wallnüffe, . .
Haselnüsse. .

, 1 gk
1 kg
1 kg
1
1
1
I
1
1
1
1

kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
I kg
1 Ltr.
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 —
— 30

- 60
— 30
— 40
— 50

1 20
— 50
— 40

1 -
— 20
— 30
-60
— 45

I 50
— 80

— 05
— 12
— 8

I —
1 80

1 —
—40

- 6 2
— 70
- 60

1 20
—60

120
— 40
— 50

1 —
— 70

1 30
1 20

— 10
— 15
— 10
1 50
2 50

Zischs
Hering, gesalzen l St.
Grüner Hering l kg'
Seeweißl. (Mer.) 1 kg
Schellfisch . . 1 kg
Rratschellfisch. 1 kg
Kabeljau . . l kg
Kabeljau,i.Aussch. l kg
Heilbutt . . 1 kg
Heilbutt, !. Aussch. 1 kg
Stein butt . 1 kg

Stelnbutt, :. Aussch. l kg
S i.olle . . . 1 kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine 1 kg
Rotzi-.nge(Limand.)i kg
Stockfisch
Aal, lebend .
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsch:, leben;
Backfische, lebend
Seehecht . .
Seehecht,>. Aussch. 1 kg
Zander allgcm. 1 kg
Zander Rheinz. “ '
Blaufelchen .
Lachssorellen .
Bachforellenleb.
Salm , frisch .
Salm , irisch,

im Auöshnitt
Salm , gefroren
Salm , gefroren,

i. Ausschnitt 1 kg
Krebse, lebend 1 kg
Hummer, lebend l kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 kg
1 kg

2,0 5 — 1 Sr. _ — -—
120 1 60 Schneehuhn 1 St. -— — —
4 _ 5 — öaian Hahn . 1 St. 4 — 4 50
4 40 5 — Fasan Henne 1 St.
I 60 1 80 Wil ' ritte . , 1 St. — --

— — Schnepfe . . 1 Sr. — —
2 80 3 — Krainmetsvozel I St. — —
2 80 22 ) Hase . . . . 1 St. —' - - -
283 2 80 Rehrllcken. . l St. 10  - 12  -
3 60 3 62 Rehkeule , . 1 St. 7 — 8 —
2 — 2 — Rehvorderblatt 1 kg 180 2 50

— - _ _ Hirschrückcu . 1 kg 2 40 2 40
— 70 — 80 Hirschkcule 1 kg 2 20 2 20

120 1 22 Hirschvordcrblatt 1 kg 1 80 1 80
2 - 2 20 Wildragout I kg 1 — 1 -
3 —
2 40
360
8 —
6 —

8 —
2 40

3 -
8 —
7 80

3 20
2 80
5 —
9 —
6 —

9 —
240

3 20
8 —
8 50

Geflügel und Wild
Gans . . .
Truthahn . .
Trut uhn . .

1 kg
1 Sr.
1 St.

I 80
5 50

2 —
8 50

— 10
Enten, junge . 1 St. 3 50 3 80

— 15 Enten Herbste. 1 St. __ —
— — — Hahn . . . 1 St. 1 70 1 80
— 62 1 — Hahn . . . 1 St. 2 50 280

I — I 40 Mrsthnhn . . 1 St. 6 — 6 —
— 52 — 60 Pnlhuhn . . 1 St. — — —
— 60 —80 Kapaune . 1 ©t, 3 — 3 —
1 — 120 Taube . . . 1 St. — 75 —80
1 80 2 — Feldhuhn, alt . 1 St. — — — —
240 2 80 Feldhuhn, jung 1 St. __ —
2 42 3 22 Haselbuhn - . 1 (̂4 — —

Weizenmehl! . 100  kg 32 25 32 5«
RoggenmehlO 100 kg 26 50 2650

Fleischwaren
Di : übrigen Fleischpreise werben nur

einmal ira Monat veröffentlicht.
Schinken, gekocht

im Ausschnitt 1 kg 4 — 4 40
Dörrfleisch. . I kg l 80 2 —
'Solperfleisch . I kg 180 2 —
Speck, geräuchert 1 kg — — -
Schweineschmalz 1 kg - -
Nierenfctt . . 1 kg 1 — 120
Schwartenmagen 1 kg 1 80 2 —
Bra 'wurst . . l kg 180 2 —
Flcischwurst . 1 kg 160 180
Lebcrwurst. . 1 kg — 96 112
Leberwurst, bessere und

Hausmacher 1 kg 160 190
Blutwurst frisch I kg —66 112
Blutwurst,Hausm. 1 kg 1 60 2 —
Roßfleisch . . 1 kg — 80 — 80

Hnlseufrüchte und Mehl
i»i Großhandel.

Erbsen zum Kochen,
ungeschält . 100 kg 32 — 84 —

Speiscbohnen . 100  kg 32 — 32 —
Linsen , . . 100  kg 42— 44 —

Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weißbrot .
Weißbrot .
Bröschen .

Brot
1 kg — 34
1 Laib — 44
1 kg — 33
1 Laib — 48
1 kg — 63

Kolonmlwsren
Weizenmehl zur
Speifebereihmg l
Roggcnmchl zur
Speisebcreitunq 1
Erbsen zum Kochen,

ungeschält . l
Speiscbohnen . l
Linsen . . . 1
Fadennudelii . I
Wezcngrtcö . l
Gerstengraube. 1
Hirse . . . . l
Reis . i . . l
Buä)weizengrütze 1
Hafergrütze. . l
Haserflocken . 1
Gerstengrütze. 1

kg - 33

kg - 32

kg — 40
kg — 44
kg - 52
kg — SO
kg — 46
kg - 56
kg - 48
kg — 56
kg - 70
kg — 50
kg — 50
kg-
kg 120
kg 3 20
kg - 50
kg -20

-3b
-SO
-40
—55

—C

-32

-4«
—50
—60

-50
- 6<

-t >«
_^
- 6*
-O 3

"zo

JgGemisch. Backobst1
Kaffee, gebrannt. 1
Zchcker, harter . 1
Speise)alz . . 1
Sch wem«,chm alz, „n

auslä irdisches 1 kg 1 50 1

Heiz- u Belenchtnngsstos^
Steinkohlen .3

(Hausbrand) 50 k? 1 32 *
Braunkohlenbriketts50 kg 1 15innrer 11 *. »
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I Allgemeines

Schuh waren , Arbeiter¬
kleidung gut und billig
Pius Schneidet*
Michelsberg 26 — Hochstättenstr.r Bau - und

Möbelschreiner

ßaith. ßondial
Schreinermeister

Lehrstrasse 31 . Tel. 1926.
Empfiehlt sich für alle in sein
Fach einschlagenden Arbeiten ,
sowie Reparaturen an Rolläden

aller Art.

Karl Georg jr.
Rleblatrasse 15. Telephon 2994
empfiehlt sich für alle ln sein
Faeh einschlagenden Arbeiten.

§ Beleuchtungskörp . [|

ElaabLNetzger
Adclheidstrabs 34.

fi Blumengeschäfte |j

Karl JangT‘ief-652s
Ecke kl. u. gr. Burgstr.

P.Kessler
WeHrltzstr . 59. - Tel . 741.
'Gärtnerei links der Lahnstraße.

Buchhandlungen |j

K. Molzberger
Luisenstrasse 27, neben der

katholischen Pfarrkirche,
katholische Buch-, Kunst - und

Devotionalien -Handlung.

Butter - u . Eierhdlg.

L Bauer We.
jj erostrasse 43. — Tele fon 2926.

Molkerei
Konrad Kirsch

Telefon  1999 . Moritzstrasse 48.

Molkerei Oskar Müller
^i «sbaden,Biebrioli,Bierstadt

Filialen in allen Stadtteilen.
Fernstes Spezial-Geschäft.sConditorelen und

Bäckereien 1
Conditorei und Cafe
WlLH . HEES

i Kaisar Friedriohring 22.
__ Telephon No. 2452.

Engelbert Massing
Ecke Luxcmburgstr . und Karlstr.

Telefon 2202.

®S3ac/cerei

H,rdtr_ Conditorei

§ Dam en Maßgesch . A

Hch. Neujahr
Kirchgasse 7,_

Maurltiusstr . 9>, Tel .4899
R Atelier feinerDamenu.Herrenmoden

Damenschneider §

F. Kleinholz
^ •chelsl ' crg 2 , Ecke Kirchgasse^ogl . und französ . Damenmoden.

®c/am ffuc/tvi^
Morttzstr . 26, II. Tel. 3102.

§  Drogerien [|
Bruno Backe

T** uusstr.  5 - Tel . 6334
^foge nübor dem Kochbrunnen.

,l'*rktstr . 9>Ttl . 2235

Sch -loßdrogeT ^e
_ Otto Slebert

Drotfpri pljrogerio
^Nassovia‘

Chr . Tauber Nachf.
Inh . : R.Petermann
Artikel f. Krankenpflege

Kirchgasse 20.

Müller
e,s tnnrckring 26. Telefon 1473.
^ Kranken -Artikel.

irojerii
Grabenstraße 3

Tel. 2149

A , Cratz
l", •=Fr anz Roedler . Gegr .1864.
C' l’äZHsse 23 . - Tel . 6164.

Damenfriseure j|
Gollmart

Marktstr . 27,1 . Et . Tel . 1309
Etagengeschäft

Hand - und Fusspflege.

D Essigfabriken

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

H Emaillewerk |

Hottm Ross!
Wägern annstr . 3 . Tel . 2060

Spezialität : Emaille«
Firmenschilder aller Art.

I Fahrräder und
Nähmaschinen I

A. BETTNER
Jorkstrasseil :: Tel. 4396

H Fischgeschäft D

ültassi
? Marktplatz 11. ?
^ Telefon 173, 3483. 1771. ^
oooooooooooooooo

Glaserei
fl ._

Johann Klein
vormals Heinrich Morr

empfiehlt sich In Neuanfertigung
von Glaserarbeiten u. Reparaturen
Karlstr . 16. — Telefon 4931.

Gummiwaren

BaLIMlMcks.
Ecke Langgasse u. Schützenhofstr.

|j Gürtlerelen | ]

Heinrich Krause
Wellrltzstr .10. Vernickelungsanst.
Gaslftster - Badewannen - Mech.
Spielwaren - Schaufenstergestelle

| Haushaltwaren Q

" ö. Hönig
Ecke Schwalbacherstr. « . Emserstr.

Telefon 1S29.
Spezialgeschäft sür Korb -,
Holz - und Dursten -Waren.

B Herren-Maßgeschäfte ü

Gust. Mocka
Marktstrasse 20 — Telephon 1308

Feine
Herrenschneiderei n . Mass

PH . STEEG
Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41.
Haus¬

und Küchengeräte

FrnnzFlÖSSHfir Machf.
Inh .: Hermann Gallun

W'ellrltzstr . 6. - - Telefon 4181.

|j Hüte und Mützen j|

Ed«Fra und jr.
Inh . Ed . Mßokel

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Leitest . Spezial -HutgeechSft

Friedrich Gerhardt
Huthaus Westend

Wellritzstrasse 8 —Telephon 3294
Schirme und Pelzwaren

|j Installationen |j
Franz Funk

Wellritzstr . 20. Tel. 3975
Badeeinrichtung . , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

Miln
Kgl. Hofspenglermeister

KW3.9. fernr.346.
GlaabLMetzger

Adelheidstratzü 34.

Beleuchtungs¬
körper

Rh«11,nstr» sse
75. Tel-

Icli
3956-

Bade-
Einrich ungen I

Gehr. Hohersfock
Wiesbaden . Install , u. Spcnglerei
Telefon 759. — Albrechtstr . 7.

Kurzwaren

G. Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr . 784.

4JL Wiesbadener Hof
100 Zimmer u. SalonS , jedes Zimmer mit kalt- u warm-fließ. Wasser. I

_ — Zimmer von 3 Mk. und von 5 Mk. an
Vornehmstes gröberes Restaurant =

_ Täglich grobe Künstler-Koni:erte.

Prjlt 11
18 Dotzheimerstrasse 18 . - Telefon 97.

Luxusfuhrgeschä .t und Automobilbetrieb.
Elegante Equina ^en und Auros für Stadt -Touren,

Hochzeit- und Beerdigungsfahrten.

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

[| Kohlengeschäfte |
Kohlen , Koks , Briketts
K  Gustav Hieß

Friedrichstr .29, Fernr .2913

Wilh . Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

Konfektion

8 . Stoppler
Wellritz - Ecke Hellmundstrasse.

Damen- und Kinderkleidung.

Nu Sulzberger
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleidung
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht 4,

U Kunst- und
M Bauschlosserei §j

Karl Schütz ?$ :
Herdcrstraße26 Telefon 2866

j| KupferwarenD
Grautegein
Herrnmühlgasse 3. — Tel . 2756.

Kupferschmiede. — Verzinnerei.

§ Kurz-, Weiß- g
j§ und Wollwaren | j

Luise Fuchs
Wellritzstr . 36.

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr , 35

Manufakturwaren , Herrenartikel.

ü LebensmittelD
Wilh . Lang

Frankenstraße 11, kein Laden
Spezialgeschäft, la. Pflanzenbutter
und Suppenwürze Oxena. Bill.
Preise. Frei ins Haus v. 1 Pfd . an.

8 Marmor-Werk 8
Marmorlndustrle Wiesbaden

Theodor Gross
DotzhcimerstraQc 75. Tel. 4755

U Metzgereien

C . farü!
Marktstrass s 11.

Telephon  382.

Ludwig Kiesel
Karlstrahe 33, Ecke Riehlstraße

Telefon 3112.

ITftlk ^ke Hellmund-

Ia Kalb-u. Schweinefleisch . Spez.:
Schinken u . Aufschnitt all . Art

HeimlijLüiizrrWVe.
Moritzstratze 43. — Teleson 2456.

■ IR W
ffiiHdchstnip
Kirchgasse 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammelmetzgerei
Wiesbadener Fleisch¬
waren - u . Wurstfabrik

Friedrich Klean
Moritzstr . 10. — Tel. 2331.

§ Möbelgeschäfte ||

Ferd.Kars Kacfef.
Kirchgasse 22. Gegr . 1872.

ScliBeiier’s Söklbais
Firma Prantl & Co.

Bismarckring 19. Tel .1712.
Spez. : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
& Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

LC'fl . d i

Göbenstrasse 3
Erstes u. einziges Spezialgeschäft
f .selbstgefert .Kücheneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

Josef Stumpf
Kl. Schwalbacherstr . 10

Spezialität
Brautausstattungen

Zean MeineLe
Schwalbacherstraße 48/50

Ecke Wellritzstr.2 Telcf. 2731
bürg.Wohnungseinrichtungen
Spez.: Brautausstattungen.

FRANK & MARX
Modehaus / . Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen-Konfektion,
Damen-Putz , Wäsche, Teppiche und Gardinen.

älbreckt-Droaerie 2Bin>cIm 3JleI>1-
«IVVVUfl vtvyituv Albrechtstr. 16. — SCelepöoit 2816.

vorm. <E. Brodt Drogen. Kolonialwaren.

Spanischer Garten 7^ “ '
w TrkCaS I ) q11a »v Faulbrunnenstr . 9.
*  ÜUÄC JDctllU ** Telephon No. 4949

Micbelsberg 23
Moritzatrasse 8

Webergisse ß «n , B« m (Ta _ _ _ __ _ Ecke kleine
Nr. 6 U © H9* B ra3ISSÜJ Burgetr . il.
Strumpfwaren — KInder -Gardersbe — Trlkotagen.

AdoBf Brensch - E
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No. 1697.

Spezialität : Briketts In Kästen und Säcken.

J . Dott

Wellritzstr *a s s o

Kurz - , Weiß-
und

Woll - Waren.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C . Büchner , Wiesbaden

jÄlteste und größte Firma ihrer Branche am Platze|
Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

>°»r Kotei„Erbprinz“ *•
Bes .: F. Bender

Uritt,°spl
gut bürg. Küche. — Zimmer v. Mk. 2. —an. — Ia Weine. — Ausschank
v. Kulmb . Petz-u. Wiesb . Kronenbräu . — Tägl. erstkl . Künstlerkonzert.

Kolonialwaren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIESBADEN
Wellritzstr . 44 . Telefon 445.

Franz Flf in
X Kob Jen-Konsum J. Genss X

am Römertor 7. — Fern ruf 131. _

Nalfaullche Dampllärberel und chem .Reinigung

Grösch & Lückemeyer
ffioebenftraße 15. — Telefon 2357.

Annahmestellen : Moritzstr . 34, Tel . 1819. Wellritzstr . 36
Stiftstrasse 11, Tel. 2974. Philippsbergstr . l part.

Eltville : Schwalbacherstrasse 1. Telephon No. 221.

Adolf Harth
Kolonialwaren u. Landesprodukte
WU- Verkaufsstellen in allen Stadtteilen . —HM?

» JBunghorn :
JJ Spezialhaus für naturgemäße Gesundheitspflege J
■ t- .- Rheinstraße 71. -- ■

Kohlen -Verkauf - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Habptkontor : Bahnhofstraße 2 . — Telefon No. 545 und 775.

w"’*3rr s” Carl Kreidei TÄ hon
Alleinvertrieb der Pfaff - Nähmaschinen

Wanderer.
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

Christ ine Littet*
Aliceseite . Rheinstr . 32 part . , vis-ä-vis Regierungsgebäude

Vorteilhafte Einkaufsgelegenheit
für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel.

Besichtigung meines Lagers - ohne Kaufzwang -erbeten
• • • • • • • • • • • • • • • aoeeeeeoooeoeeeftooooeeooeeeeeeeeeaeo

2 Kirchgasse 64 (jßhV . D/laTieS Wiesbaden  ?
| Etablissement I . Ranges  |
S für Herren -, Knaben -, Sport- u. Loden-Bekleidung  g
S Livreen.  g
I Extra -Abteilung für feine Maßschneiderei  I
g Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.  |
g -■-■■■-— - Fernsprech -Anschluss Nr. 3250  «

HIETSCHHAHH IL,ÄS & «
Glas , Porzellan , Emaille, Aluminium , Luxuswaren.

1511 Uhpmachermeästes*
Gegründet 1887

Langgasse 16. — Fernruf  2303.
Uhren , Golilwaren , Uhrketten in reichster
Auswahl . —- Spezialität : Glashütter ur:d Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.
Wiesbadener Cementwaren- Fabrik

Philipp Ost L Oie a
Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816

Betonbaugeschäft
Fabrikation von Cementröhren , Cementplatten , Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen - u. Cementbcton , Asphalt - u. Terraccoarbeitcn.

M. Rathgeber
Moritzstrasse 1. — Schierstelnerstr . 6. — Telefon 638.

Fernsprecher T? fl i  n CT(* V Ecke  Schwalb .-
Nr. 6372 u. Mauritiusstr.

Stets Gelegenheitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,
Kassenschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,

Wohnungseinrichtungen , Beleuchtungsgegenständc.
Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rheinstrasse 46 (Inhaber Emil Straus ).

Cif.HÖH

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

H Manufakturwaren | ]

!
Marktstr . 22. Tel . 896.

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn , Bettwaren.

K. Perrot
Nachf.

Elsässer Zeug-

Ecke grosse und
kleine Burgstraße
Morgen rocke.Blusen.

Molkerei -Produkte | j
Butter- und Sier-Handlung

Peter Krämer
Wöthestraste 20. — Teleson 2312.

Christian Kraft
Luxemburgstraße 7.

U Obst -u . Südfrüchte ||

Oleierrö'
Rheinstraße 91. Tel . 3988.

H Ofensetzer
Jean Boes

Herderstrasse 19. Telefon 3295
Neulieferung und Reparaturen.

U Oefen — Herde

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spezialgeschäft a. Pla 'ze.

Georg Keglet
Yorkstr. 10. Telefon 2351.

H Optiker | j

Herrn.Thiedge
Langgasse 47. Fernr . 4046

Operngläser
Feldstecher .̂

, . * lg > < Lor S nettenReisszeuge

El Papierwaren V

Cai *8 Hoch
Kirchgasse Ecke Michelsb.

Telephon 6440.
Allelnvcrk . d, Morton-Füllhalters.

I Papier und gjSchreibwaren  D

Michelsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.

Klier
Kirchgasse 74 • Grösst . Lager

H Parfümerien ||
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunenn.

Pelzwaren

Aufbewahrung von Pelz¬
waren und Winterklei¬
dung  unter Garantie gegen
Motten, Feuerschaden und
Diebstahl,bill ,Berechnung
Mcöfifer,Kürschner

Wiesbaden , Kirchgasse 9,1
Kein Laden.

^ Porzellanwaren ||

Rud . WolFf
Inhafe -t Hrch . Stewase
Micbelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr . 6221.

Ü Putzgeschäfte ^

M. Eckhardt
Wellritzstr . 11.

8p.ez : Damen - _ _ vp,jtz

Modellhut-
Ausstellung

Ralletk&
Friedrichstr . 40.

Federn
Reihe

Ballbtumen

^ Photogr . Artike l | j
Bruno Backe

Taunusstr . 5 -- Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen,

II Schreibmaschinen

Geor̂von der Schmitt
Westendstr . 15. Tel. 1327.

j| Samenhandlungen^

Wiesbaden
nur Michelsberg 14

Neuer Samenkatftlog umsonstl

j| Schuhwarenlager*̂
SSeiistsin

Dotzheimerstr 25, E.Hellmundstr.
Mass und Reparaturen

i j i
^ Bockei -

! H ertn :t . 33.
| WeH rltZ
\ :

a . 5chönfe!der
Wörthstr . 12, Ecke Rheinstr.r

Bleichstrasse 5
Ecke Helenenstrasse

Theod. Müller
Ellenbogengasse IO

Karl Maier
Nerostrabe 20.

Ladtis ftännnm
Museumstr . 5. Tel . 4101. Spezial-
marken : Ballyschuhe,SpieQstlefel

Schuhsohlereien

Langsam -Sohler ei
Inhaber : Georg Schanz

Bismarckring 37

n.Frons,Ofönienstr.18
Werkstätte mit elektr . Betrieb
für Massarbeit und Reparaturen.

ü Seifenfabrik ^

Gustav Erkel
C. W. Poths Nachf.

Fabrik Chem. reiner Haushalt - und
feiner Toilette -Seifen.

Gegr. 18 u . Langgaffe 17. Tel . si
Einzige Fabrik am Platze.

0 Spengler undIn8taiiatenre 8

Max Gerhardt
Sccrobcnstr. 16 Tel. 3761.

Zean Loren;
Hochstättenstraße7. Telefon 2035.

Spielwaren

Beschäftigungs
Unterhaltungs*
Splele ^ ^ -^ '

-icrspicle
Sportartikel

^ Spirituosen,LiköreM.Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

^ Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr . 3654
Stahlwaren gar . Qualität.

G. Eherhardt
Hofmesserschmied

Langgasse46 . Telef. 6183

H Schneider -Artikel | j

ICair*!
Mauritiusstrasae 9

Sämtl . Artikel d.Herren - u.Damen^
Schneiderei n. Bügel -Untenallien

Tanzlchulen

FHfz Saueru.Fräs
Adelbeidstrasse 33

Telefon 4555.

Tapezierer

tüeimiFscfo Müller
Tapezierermeister

und Dekorateur
Sedanplatz 4 — Telefon 4433

Friedrich Kaifwasser
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

Polstermöbel , Dekorations - und
Tapezierer -Geschäft

August Bremser
Zimmermannstr . 1. Telefon 2705.

Tapeten

Malei Maller
Rheinstr -59. Telefon 3 4
Linoleum, IVandstofge.
yeman Stemel
Schulgasse 6. Telefon 6591

Wachstuchs und Linoleum.

IjUhren u .Goidwareni

Ui,4 Langgasse 4
Bill. Preise . Eig.
Repar. - Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher , nus * Schwal¬
bacherstr . 49 , ned.d.Wart¬
burg . Eig. Repa r.-Werkst.

H.Lehmann
Neugasse 12. — Telefen 4117.

Wascherei

Friedrich NolLHiissong
Gardinenspannerei

Albrechtstrasse40 . Twlefon 2211.

3 Wild u . Geflügel |

Jon. Geyer 11. Nach!.
34 Grabenstrasse 34
nahe der Goldgasse.

Tel. 3230. — Gegr . 1879.

I Zigarren

Alex Fromholz
Kranzplatz 3/4 —Tel. 4145
Bremer Zigarren - Handlung

W . Seelbach
17 Grosse Burgstrasse 17.

Jean Fischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 56
Telephon 6594.

U Zahn -PraxisB_- — —
P . BaSim

Friedrichstrasse 50, Ecke
Schwalbacherstrasse.

1 Zivil - und
Uniformlchneider I
Lni Bauer

Klelst6tr . 1, Ecke Niederwaldstr.

o
o
o
o
o
o
o
O

fJTeutväoofie lei
ftühlstrasse 8. — Telefon 1841.

Filiale Römerberg I.

O-
O
Cr
O
o
Cr
o
Cr
Cr

C*CrC>Cr̂ C-CrCr<>Cr̂ s>CrOOOOCrCrCrCr ^ CrCrCrCrCrOCr̂ Cr̂ Cr

HÄ WfiLH . HEBER
Ĉ Xk Telefon 607 O T T^lefnn fi07Wellritzstraße 9, I Telefon 607

la , Ruhrkohlen , Zcchen-Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union-Briketts . Brennholz.

Theodor Werner
Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse  jij

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.
0 :-
ff-:

Ulf lesHii
FrlEärlctetr.41

vornehmstes HSöbel - und Waren-

Streng reelle , aufmerksame Bedienung . — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung frei.

E3:

ZitontB-y.Zisoretten-Ifenand
o Gg. Wallenfels , Inh . Richard Fein
£Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 63 I
• Telefon No. 6323. — Postschcck -Koruo Frankfurt a. M. No. 162. |

(Sfcfazetieo-/jauzenb
,,fJe (fTN/tedme“
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Eiss ^ lirlinfk©
Obstpressen und Obstkessel

Einkoch -Apparate
Konserven -Glfs 3r, -Krüge u.

-Büchsen

ff. kMM HOCilLÄ

Kleider, Mäntel, Röcke,
jBlusen, Unterröcke etc.
| Massanfertigung sofort.

J. Foule!
Trikoiagen
Strümpfe
Wäsche

Kirchgassc
Wiesbaden

Kursbericht von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse,

3°/o
8 ' /«V.
n
4 °/°
3%
3lla°l»
4 °lo
4%
3 'it °/o
4°/0
3 “io
3' /. °/.
4°/»
3°/o
BVA
4°/o
4%
4°/o
4 ‘/s°/o
4 ' /o°i.
3“io
4°/»
3 1/, 0/.
4 °/o
3‘/, “io
3 °/o
4“/»
37, °/o
4 “io
4 “io
4 ’/s “io
3 ' /s °io
4°/o
5 ° /o ,
4 1/j°/o
b°/o
4°/o

Preusaische Konaola ,
» , »
, , nulc. 1S18
, Ktakfolanlsiha

Beichsanloihe . . -

, unk . 1918
BadisohoAal . unk . 1921
Bayern.

„ unkb . 1920 . .
Eoaaen . . . . . .

M > » » » » »
„ unlc. 1921 . .

Bächsiachc Rente . »
Württemberg . Anl . 1903
Oosterr . Goldronte . ,

„ ßtaatsreute «
n einh . Beute ,
„ Silberrenta »
, Papierreute ,

Ungar . Geldanleihe ,
„ Goldrente . .
, Btaatarenta .
» . •

Italienische Bente
Portugiesen , Serie III
BumSnier 1890 . » .
Bussen 1894 . . .

„ 1880 . . .
,, 1902 , , ,
„ 1905 . . .

Sehenden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 ,
Argentinier 1890 . «
Chinesen 1898 » . »

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 ,
Innere Mexikaner . •

Kurse vom
22. Juli I 23. ju»

75.55
80.45
99.50
81.50
75.55
80.40
99.50
97.80
81.85
28.85
73.61
84.81
97.80
76.80
85.—
84.20
80. —
79.30
83.—

es—
78.40

77 0̂5

06 *20
94.50

85.95
85.20
97,90

8L60
100.—
90.85

100—

68.90

75 40
86.40
99.60
91.50
75 50
86.50
99.50
97.80
84.80
98.90
73 60
84.95
97.80
76.80
85 -
84. -
80—
78 .75
82.80

68.—
78.25

76/70

68*75
96.30

86—
87.75
97.90

81.60
100—
91 -

100 .-

69!40
68.90

Letzte
Div.
0/Io

8.43
W./.

28
0

30
14
14
30
12
15

6 V

Frankfurter Börse.

Beichsbank -Anteilsohoine
Oeaterr . Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin ■Fabr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubach „
Chom. Werke Albert - „
Chem .FabrikGoldenborg - ,
Chem. Fabrik Griesheim - „
Höchster Farbwerke - ,
Ver . Ultramarin -Fabr . B
Holzverkobl .-Ind .Konstanz -,
Südd . Eiaenb .-Ges.- „
3% Oeaterr .Staateb .- Oblig.
3" 0 ., Südbahn -Oblig.
3 5/0 Prag -Dnx -Eisenb . .
4°/„ Ung .Lokaleiaenb . S. II .
4 '/i % - r . .
4°/0 Miasonri Pacific 1905.
41/, 0/o Anatolier Serie I . .
3 ‘/s°/0 Bay .Hp .u.W .- Bk.Pfdbr.
4°/’o :i >> -
40/o Berliner Hyp .-Bk „ .
3Vs°/0 Frkf . Hyp .-Bank
4% u. 1920
4 °/, Frkf .Hyp .-Kred .-Yer . B
4 °/0 Goth . Grundkr .- Bk, - „
3’/a°/o Hamb . Hyp -Bank „
4% „ «• 1921 „
3V2°/o  Mein . Hyp . Bank „
4% ,, . . 1- 1922 „
3°/0 Nass . Ldsbk . - Sohuldv
3V,°/o >. F . G. H .K .L. , -
W/o .. J-
3 Va°/„ M. N. P . Q. „
37 . °/o .. H. 8.
3 ' /. “/° « T.
37 *°/o >, U. X . »
4% V. W.
4°/o ,, Y
47 - Z.

Kurse vom
22.  Juü | ?3.Juli Frankfurter Börse,

Kurse vom
22.Juli | 23 Juli

!«. l
; Dir
i x Berliner Börse,

Kurse vom
2. .Juli ] ?3. Juli

139. 50 139 40 4°/° Pfalz . Ilyp . -Bk.-Pfdbr . .
4°/0 ProuBg , Bodenkr .- „

97.50 97.50
s */.

30/0 Reichsanleihe . . . . 75.80 75.50
183.25 183. 12 95.70 95.70 Berliner Handelsgesellschaft. 145. 12 145.59
554. — 539. - 4% Preuss . Ctralb . 1912 „ 95.33 95.30 0 Commerz - und Diso.-Bank . 105.2) 105. 10
75. - 75— 4“/, Preuss . Hyp .-Akt .-Bank , 96. — 86— i>V, Darmstädter Bank . . . . 113.75 113—

385.— 383.40 47. « n K -Obl. . (6.63 96,60 12 V« Deutsche Bank . . . . . 229 50 229.25.
227.50 228— 3*/«*/ » Fretu «. Pfaudbr .-Bank SS— 88. - 10 Disconto Commandit . . . 1 9 — 179.50
332.— 234— 4°/. „ u. 1922 (6 .50 69.50 £*/• Dresdner Bank. 44.25 144.—
»52.20 451 .73 4' /° .. L .-Obl. 07.25 97. 25 6 Nationalbank f. Deutschland 105.25 105. 50

3 «/, °,, Rhein . Hyp .-̂Bank 1914 £4,20 86,20 3 6chaaffliauson ’sclier Bankver. 104.20 105„—
369.— 268— 4°/o .. u . 1924 96.50 98.50 0 Niodorwaldbahn . . . . . —.- - .-
128 50 123.50 3 ‘/, “/o Kom .-Oblig. 85. - 85— ?v« Oesterreich . Staatsbahn , 139.50 139.25
71.70 71. 10 4°/0 Bh . - W. - Bodenkr .-Pfdb. 96— 96.— 0 Lombarden . . . . , 15.87 15. 35
48.20 43.10 4°/g Westd . „ „ . 95. 70 15.70 »V. Mittelmeerhahn . . . . 43. 10 43.50
71.30 71.40 3*/0 Rheinprovinz -Anleihe. 84— 84. - 8 Prince Eleari . . . 136.50 136 . 12
8725 87,- * * 87.80 87.80 6 Baltimore und Ohi(T . , 82 .62 81.75
80. — 88— 3 lut /» » „ 89.60 89. 60 10 Canada Pacific . . . . * 186.25 185. 12
44.70 .- 4°/» » » 97,30 96.80 — Türkenlose . ' 100.25 158.80
90. - 90. - 3 ' /, °/° krankt -Stadtanleiho II. 88 .50 88 50 14 Allgem . Elektrizitäts -Ges. ’ 232.75 232.25
91. 20 91 20 4°/o Kölner „ 1908 —. - - .- 14 Bochum «? Gusstahl . . . * 211— 210,37
97.80 97.80 4“/0 Mainzer „ 1907 . - - - •- 23 Conoordia Borgwerk . . * 345.50 342—
96.— 96 — 3' lfU  Wiesbadener „ abgost. - .- —.- 10 Deutsch -Luxemb . Bergwerk ' 118.25 117.12
£6.50 86,40 3\ ,V» ,,87,86 . 98, 1902 - . - 10 Esohweiler Bergwerk . , ’ 222— 220 .20
96,70 96.70 ^ Vü°/o r y*

4Vo  n 1900/01 1903
- .- 89 .30 11 Golsenkirchenar Borgwerk ’ 174.75 174.87

96. — 93— — 97.80 11 Ilarpener 169.25 168 —
66.50 96.50 4°/0 „n . 1916 1903 87.30 - . - 8 Hobouloho -Werke . > . ' 100— 100—
£5 50 85.50 4% „ n. 1937 1908 — — 8 Lanrahütte . * 136.50 135.50
£6.50 96.50 4°/, „ Ser .H 1908 -o- - . - sv* Fa $on Mannstädt St .-A , * 114.- 113.—
66.— 86— 4°/o „ Sor. III 1912 - . - - .- 10 Rhein -Nass . Bergwerk . * 183— 183—
96.- 96 — 4°/, Obi . Höchst . Farbvr . . 99— 99.10 10 Rheinisohe Stahlwerke . * 147.20 145.—
88. - 88,— 4°/» Badischa 1867er Lose

3Vlo  N51n-Mindener „ .
194— - . — 9 Linde ’s Eismaschieen . . • 117.50 116.—

91. 50 91.50 139.90 139.00 12 Siemens & Halske . . , • 200.20 201 . 10
—.- - . _ 3“/0 Oldonb . 40 Taler „ . 128.40 128.- 0 Thiederhall . . . . ,» 56.50 57. 10
81.50 91.50 Braunschweigor 20 Taler „ . 203.80 203.80 08 Hamburger Pacbotfahrt . • 121.60 121.20
91.50, 91.50 Moimnger 7 Gulden . „ . —. - - .- 1 Norddeutscher Lloyd . . - 103,10 102.40
91.50 91 50 3°Io Oesterr . 1830er . „ . 181.90 181.75 4 >/, % Ilamb . Paoketf .-ObLl V 102. 10 102.10
96.— 93— Mailänder 10 Lire . . „ . 33.30 4‘/a% Herne -Oblig . . . . 99 .25 98.80
99.— 99— Venetianor 30 Lira . . „ - —•- 71— 4°/„  Ilannov . Bodenkr-Pfdbr. 95.75 95.75
99.— 99— Ungar . 100 Gulden . . « • 441— 441 — Beiohsbank -Dlskont . , , , 4°/, 4°/0
99 — 93— Scheck London , , . . 2059 V. 2051V. Privat -DP '-nnt , . , ^ , 2lL°L

Londoner Börse.

27s °/o Englische Konsole.
4% Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atchison 00m . .
Canada Pacific . ,
Chicago Milwaukee
Denver pref , . ,
Eris com, . . . .
Lonisvillo Nashville
Bock Jsiand . .
Southern Bailway com.
Union Pacific com.
Chartered . .
Goldfiolds . ,
Knndmines , ,
De Beers .
Anaconda .
Bank -Diskont.

Pariser Börse.

3°/, FranzBs . Bente
4°/0 Brasilianer .
3Italienische  Konto .
3"/« Bussen .
4V-7 » >909
4"/o 8pan >Kuss. Bente
Türkenlose .
Suez -Aktien
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banquo de Paris .
CrSdit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand
Cape Copper
Bio Tiyto .
Jagersfontein
Bank-Diskont

Kurse vorv
22. Juli I 23J^ 1

75 '/«
80^

103*7<
189'/«
109^

KK
26 -'

' *%
227«

1617«
"/ >«
2°/"

S'7»
l55.s
6'/«
3”/»

75 V*
80—

100*—
190- .
IOO—

107«
26 -/2

140 '/«
1-

22-/«
1617«

J3/18
25/32

52l/»s
157,
SV.

90.55
81.70
94. 40
71—
95.20
87.50

194.55
4700—
426—
419—
319—

1489-
577-

45—
73.75

1702—
ICO—
3‘/.7o

82
94-3°s>
S7.1J

193.SJ

42^
420^

1299' '
1455-̂
505"
nSi

'S
3V»(*

lieiieiier AckÄm-MÄ.
Anmeldung Zum WeLLbeWsrb

für Wsrgarten -, Balkon - und FenfterschmuLk.
Anmeldungen liegen offen bei:

E. Becker, Hoflieferant, Blumengeschäft, Kranzplatz
3 . Engelmann, Blumengeschäft, Taunusstraßc 34
E. Flohs , Geschäft für GärtncrcibedarfSartikel, Büdingcnstraße2
A. Mollath , Samenhandlung, Michelsberg 14
N. Neidhöfer , Blumengeschäft, Bülowstraße1
A. Weber & Co., Blumengeschäft, Wilhelmstraße6.
Die Beteiligung ist kostenlos. Schriftliche Anmeldungen sind unter Angabe

von Name, Stand , Wohnung, Stockwerk, ob rechts oder tinks von der Straße
gesehen, an den Schriftführer des Wiesbadener Gartenbauvcreins, Stadtobcrgärtner
Steinringcr,  Platterstr . 81, zu richten. Schluß des Meldetermins 30. IuN.

Typographen des hl. Apostol. Stuhle »,
Stnsicdeln,

Maldshut, Köln a Rh., Straßburg i. E.

In hübschem mehrfarbigem Um¬
schlag, mit Farbendruckbild, zirka
100 Illustrationen , darunter 9 Voll¬
bilder, gediegener, abwechslungs¬
reicher Inhalt , Preis -RebuS, Märlte-
verzeichniffe.

preis öv pfg. 60«t,. 6« Heller.

Durch alle Buchhandlungen und
Kalenderverkäufer z. bestehen sowie
v. d. Verlagsanstalt Benziger L Co.
A. G , Einsicdeln. Waldöhut,
Köln o. Rh , Strastbnrg i Eis.

Lotterie
Rudolf Stassen

Bahnhofstrassc 4. Telefon 209i
Lose aller erlaubten Lotterien

Biebrich

N. W. Keppner
Kalserstrassc 3. — Telefon 357.

Hof-Konditorei und Caf6.

Peter Quint
Kolonialwaren und Delikatessen

Marktstrasse 14V._ Telephon 482.

Carl Metern iSÄ
Spezialgeschäft f. Ausführ , von Bodenbelägen , Wandverkleidungen.

J.G.Raüiseßßr(Inli. J.RnffigeUeru.J. Glock)
Neugasse 16 . — Telefon 296

Spezialgeschäft für Butter und Eier.

August Seibel , Malermeister
Yorkstrasse 14. — Telephon 4052.

A- Lager in Farben , Lacke und Pinsel.

S chröder's Heilanstaltfür das gesamte Naturheilverfahren
Homöopathie und Kräutersaftkuren
Wiesbaden, Kaiser Friedrich-Ring b.

Sprechzeit von 9—11,3—6, Sonntags 9—10 Uhr.

Taunus -Hotei -Reslaurant
Tel. 60, 6588. WIESBADEN Rheinltr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes Wein- und Bier-Restaurant ! — Täglich Künstler -KonzertlHaus des Deutschen Offiziervcrcin.

Fr. Schmitz Volkmuth.

Ziebnoz 14. o. II . Anglist» 14
Metzer

üeM-Lollerie!
120000 Lose. 4419 Qewinne von Mk. j120000

Hauptgewinne Mark50000
IOOOO

bar ohne Abzug zahlbar«
I nen 1 II überall erhältl. Porto j
LllaO J 171. u. Liste 80 Pfg. extra.
Verband K6nigl. Prenß . Lotterie-Ein¬
nehmer, Berlin C. 2, Burgstraße 27.

Wellvleche
billig abzugeben

Eisenhaudlung »Luisenstr. 47

Uerzelchnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Voikszeitung“

Ehe Sie
verreisen

geben Sie Ihre Teppiche
in Reparatur!

Stoppage - Parisien
Pariser

Kunststopferei u. Handweberei
Restaurieren

von orientalischen Teppichen usw.

K. Schick , Oranienstr. 3
Telephon 4353

«littst Zmmr ju vermieten
Saalgasse 27.

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse
Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur
das echte

in all . Geschäften od . direkt von der Brauerei.

Original - Brauerei - Füllung.
Die Qualität ist hervorragend!

Wäscherei und Bügel - Anstalt

-- SMalweigs --
RAMBACH - . Tele !. 2355.

Q

beginnt morgen Samstag , den 25 . Juli.

Das in bezug aut bekannt große Preiswürdigkeit bisher gebotene wird
hiermit übertroffen und bildet für jeden

Ein grosses Ereignis!
Unser gesamtes Lager in Herren - und Burschen -Anzügen , Pale¬
tots , Bozener - und Gummi -Mäntel , Hosen , Gehrock -, Frack-
u. Smoking -Anzügen , sowie wenig getragene Maß - Garderoben

sind dem Ausverkauf unterstellt.

Ausserdem "gewähren wir auf alle Waren einen
Extra -Rabatt von 10 Prozent ! =====

Niemand dürfte es versäumen , diese seltene Kaufgelegenheit wahrzunehmen.

Kaufhaus für Herren- Garderoben
Wiesbaden , Marktstr. 21, I. St. Klainz , Schusterstr. 34, I. St.

min
G. in. b. H.

Spezialfabrik für Aufzüge , Eisenkonstruktionen
und Heizungsanlagen.

F | r>Bna Oespg Jäger
Dotzhelmerstrasse 146. — Telephon 8 8̂.
Alt - Elsen -, Metall - u . Rohprodukte.

S $SF Hof- KURTZ Frledriehstr.

Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

|j Allgemeines A D Delikatessen | |
J . C. Keiper

Kirchgasse 68. — Telefon 114.
Konserven , Kolonialwaren,\mm

Carl Krieger
I-anggasse S. Telefon 4643

Drogerien

Drogerie Alexi
Alt-Metall g Michelsberg 9. Tel . 652.

RfltÜL NnrKloll
Hochotättcnstr . 14. — TcL 2431.

g Glasmalerei g

Kunstrerglasung , Glasschleiferel
Albert Zentner

| Buchbinderei D
Blebricheratr . 13. — Telefon 497.

AHiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

Glasereien

K. Mlteiiner
Webergasse 48. — Telefon 1401.

D Kolonialwaren D
DCa £6  u.Restaurants ^ Philipp LieserÄ 1̂ :

Fr.Bium
Wilhelmstrasse 46

Telephon 2717
Luisenstr . 49 und Oranienstr . 52.

Kunst- und
D Bauschlosserel W

Telefon 339
ärstklass . Bestellgeschäft.

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.
K Busch « u. Tücher-
1 BrÄ“ v . n\  1

1„'S."...---"„J
büreerl . Kuc ho §

H Kunststopferei D
arifer RunTtTtopferei u.

Ja Mederei , Maschinen -
stopfevei X. Lcklctc j> .,
O?ani »nsfr .z. ^ »1. 4352

Bei der Derlagsanstalt Benziger
& So. A. ©., Einsiedel», Waldshnt,
Köln a/Nh., Straßbnrgi. E. ist er-

L
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